
BERLIN

Mittag
s . Februar

ISZ2

10 Pf .
Nr . 64

B 32

49 . Jahrgang

ErscheinttSqlich außerSosutagS .
Zugleich SIbendautgabe d�4 „ Bonvart� Bezag < » reis fä ?
beide A u e g a d e » 7ö ' ?f. prs Wsebe, 3,25 M. vrv Moxat
tdavo » d? Pi . monatlich für Zustellung ins Haus ) im voraus
iahlber . Do�dejuz 3,97 M. einschließlich 60 Pf. Poftjritung�

und 72 Pf. Poslbcsteslgebüyren .
nVyfu>tU46 r

» iek,e » » rci « ! TU rIii <d«Mzk Miutmeteri - N, M ?f .
9i «fUmf| ,iU 2. —SR. Krmä»iziin »rn nad) Tarif . ®orti ' ditrffcrtoS
?i »rwSrti . P- rI - g G. ». d. H. . Berlin Nr. Z7S. ia . - Ter Beria »
bezäit Ulli dat Recht der Stdlednuug nicht gencdmer Sin, eigen ror '

edakti » » und grrefcitfon : Verlin SD 68, Üinif nfir. 3
Kernsrrccher : Tönton ( A 7). TL - 227.

Protest gegen Staatsstreich
Deutscher Antrag beim Völkerbund gegen litauischen Gewaltakt

Radaustudenten vor Gericht
Sieben Studenten unter Anklage des Landfrisdensbruchs

Vor dem Schnellschöffeugericht began « heule vnler

dem Vorsih des «mksgerichtsrats Morquardl die Verhaodlung

gegen die ualionalsozialislischcn Radausludenteu . Zugegen siod der

Vroreklor der Uaiversiläl Prof . O e i s m a n n und der Dekan der

Theologischen Zakullät Prof . L ü I g e r s. Schon die ersten Aus¬

sagen der am 4. Februar iu der Universiläl iu Zivil postierieo
Polizeideamten ergeben ein klares Vild vom brutaleu Vor -

geheu . der national sozialistischen Rowdys , die auf Kosten des Staates

hier ihr Studium betreiben , gegen ihre sozialistischen SommiNlonen .

Di « sieben Angeklagten , aus der Untersuchungshaft vorgeführt ,
sind der Zljährige stuel . zur . und rar . pal . Helmut Kalter , der

Verstaatlichung des Bergbaues
Ztvei wichtige ttonferenzen der groftc » Bergarbeiter -

Verbände , die am Jonnwg tagten , erhoben von neuem

die einmütige Forderung nach der Verstaatlichung der

Vergbauindustrie . . ( Bericht in der Beilage . )

18jährige stucl . thcol . P l o h , der 18jährige stust . jur . und rar .

pol . Pilz , der Zliährige Student der Technischen Hochschule
Jüterbock , der Zlljährig « - turl . rar . pol . P a b st , der Ipsährig, :
stucl . phil . Leonhard und der lüjährige stnkl . m<? 6. R u p p i ».
Alle sieben behaupten unschuldig zu sein . Der Angeklagte Kalter

ist Mitglied des Nationalsozialistischen Studentenbundcs , behauptet ,
in der Universität erschienen zu sein , unmittelbar bevor sie ge °
schlössen wurde . Er begab sich zuerst zum Brett des Nationalsozia -
listischcn Studentenbundes , sodann in das erste Stockwerk . Auf deni

Wege zum Auditorium Maximum stieß er aus eine Ansammlung
von Studenten , sah eine Person , in der er einen Studenten ver -

mutete , mit dem Revolver in der Hand dastehen , dann die Wasse

einstecken und weitergehen Ueber diesen Lorsall erregt , ging er
mit den anderen Studenten dem Manne nach , von einem Kommili¬

tonen wurde ihm gesagt , das ist Kriminalpolizei , er sah den Mit -

angeklagten R u p p i n abführen und wurde plötzlich von einem

Beamte » von hinten gesaßt und in der Portierloge als wasfenver -

dächtig abgeliefert . Es wurde bei ihm nichts gesunden : unbegreif -

licherweise muhte er mit zum Polizeirevier .

Zu dem Studenten Pilz sagte der Vorsitzende : Ihnen wird

eine besonders führende Sache nachgesagt Sie führton den Natio -

nalsozialistischcn Studentenbund an . Angekl . : Ich kam um

%11 Uhr in die Universität und befand mich in der Nähe unseres

Brettes , als der Sprechchor begann . Ich ging zu den sozialistischen
Studenten hinüber , da die letzteren mit Totschlägern und Messern

auf meine Kameraden eingeschlagen hatten . Ich hoff «, den einen
oder den anderen feststellen zu können . Was der Sprcckchor ge -
rufen hat , habe ich nicht verstanden . ( Der Prorektor schüttelt mit
dem Kopf . ) Ich habe angenommen , daß gegen die Verweisung aus
der Universität protestiert wurde . Plötzlich entstand ein Gedränge .
die Polizei griff ein , alles strömte auseinander , ich begab mich in
das erste Stockwerk und wurde hier von einem Beamten , auf Angabe
eines sozialistischen Studenten , festgenommen . Tin sozialistischer
Student hol dem Polizcibcamten gesagt , ich hätte geschlagen . In

Wirklichkeit habe ich nur die Vorfälle beobachtet . Vors . :
Was wurde da alles im Sprechchor gesprochen ? Wer sind die Ver -
rätcr ? Sozialdemokraten . Wer macht uns frei ' ? Die Hitler - Partei .
Reichsbanner heraus . Rache für Wien . Juden heraus . Daiin
wurde das Lied gesungen : Burschen heraus . Der Angetlagte schweigt .

Der erste Zeugs ist der Schupowachtineistcr S t r a h ni e i e r.
Er war in Zivil im Vestibül der Universität postiert : Kurz nach
11 Uhr strömte aus den Hörsälen alles in den Vorraum , a u s e i n e r

Gruppe von ISO b. is . 200 N a t i o n a l s o z i a l i st e n er -

scholl Gesang Dann strömte alles zu den natianalsozialistischrn
Studenten hin , es wurde gerufen , man schlug aus die Gegner ein .
Der Beamte wartete mit dem Eingreifen bis zur Ankunft der um -

formierten Schupo , er faßte aber die Angeklagten Kalter und Ploß
ins Auge , weil diese sich besonders hervortaten . Als die unlfor -
miertö Schupo eintraf , packte er Plah am Kraizen , dieser versetzte
ihm einen Schlag . Zltöglich , daß Plaß überhört hat . wie er ihm
gesagt Hot : Leisten Sie keine » Widerstand , hier ist die Polizei .
Als Kalter später gleichfalls eingeliefert wurde ,

habe er ihn auch als einen von denjenigen erkaunl , die gleich
Plah in der Menge wareu , die aus die sozialistischen Studenten

einschlug .

Es kommt zu einem Zusammenstoß zwischen dem Staats -
anmalt und dem Verteidiger , als dieser dem Wachtmeister vorwirft ,
er habe provokatorisch gehandelt , weil er mit dem Eingreisen ge -

» wartet habe . Der Vorsitzende weist den Vorwurf zuiück .
Der Zeuge G i e s c schildert die Vorgänge ungefähr so >v>e der

erste Zeuge . Es wurde unter anderem im Sprechchor gerufen : .
Gestern sind vom Senat Kameraden relegiert worden , das i st

jüdisch - marxistischer Terror , wir lassen nus das nicht
mehr bitten , wir rufen zum Kamps aus , wir protestieren , wir pro -
testieren . Der Schupowachtmeister Anders , der gleichfalls in

Zivil war , schildert , wie aus die sozialistischen Sludenteu cingeschlage »
wurde . Sie versuchten , durch die geöffneten Fenster zu fliehe »:
auch zwei Studentinnen retteten sich auf diese Weise .

Es folgen verschiedene Entlastungszengen , Kommilitonen dcr

ersten beiden Angeklagten .

Die Genfer Abrüstungsdebatte
Die Vertreter Englands und Krankreichs sprechen

Dl « ReichSregieruug hat de « deutschen Gesandte « i «

Kow « o beauftragt , bei der litauischen Regierung wegen
der Vorgange in » Memelgebiet in schärfster Weise z «

protestieren . Der litauischen Regierung wurde zugleich

mitgeteilt , dag die Reichsregierung die Vorfälle in

ivtemel vor dem Völlerbundsrat zur Debatte stelle » wird .

Deutschland gehört zwar nickst zu den Garanten der
Memel - Konoontion , aber der litauische Gewaltstreich ist gegen
Deutsche gerichtet , die noch vor 13 Iahren Bürger des Deut -

schen Reiches waren . Ob die Garanticmächte gegen den Bruch
der Memel - Konvention und die Unterdrückung der darin ver -

bürgten demokratischen Selbstverwaltung vorgehen werden ,
ist noch nicht klar , aber der Protest der Reichsregierung in
Äowno ebenso wie ihre Ankündigung , die Sache vor den
Völkerbundsrot zu bringen , sind einfach selbstverständliche
Pflichterfüllung .

Der Rat wird am Dicnstagnachmittag diese Beratung
beginnen , an der Reichskanzler Dr . Brüning teilnehmen
wird .

Die deutsche Note im Völkerbund .

Genf , 8. Februar .

Die vom Reichskanzler Brüning unterzeichnete Not « an - den

Generalsekretär des Völkerbundes beantragt , die Vorgänge im

Memelgebiet aus die Tagesordnuisz einer außerordentlichen , sofort
einzuberufenden Sitzung des Rates zu setzen . Der Generalsekretär
Hat die Note unverzüglich der litauischen Regierung telegraphiert
mit dem Ersuchen , einen Vertreter für diese Verhandlung zu er¬

nennen . Satzungsgemäß ist das deutsche Ersuchen auf die Tagung
des Rates gesetzt worden .

In der Note weist die Reichsregierung darauf hin . daß die

litauische Regierung durch ihr willkürliches Vorgehen einen offenen
Bruch des Memel - Abkommens begangen habe und daß
es nunmehr die

Pflicht des Völkerbundsrates als Schützer des Rlemcl - Abkommens

sei . unverzüglich und mil größler Entschiedenheit alle INah -

nahmen zu lresfen . um die Einhollung des Abkonimens herbei¬

zuführen und die lilauische Regierung zu einer Zurückziehung
ihrer Maßnahmen und Wiedergutmachung zu zwingen .

Nach Artikel 17 des Memel - Abkommens sei j e d e s M i t g l i e d des

Völkerbundsrates berechtigt , die Aufmerksamkeit des Rates auf einen

Bruch des Memel - Abkomniens zu lenken . Auf Grund dieser Be -

stimmunq verlange die Reichsregierung , daß die Vorgänge im

Memelgebiet unverzüglich aus die Tagesordnung gesetzt würden .

Präsident Böttcher enthaftet .
kowno , 8. Februar .

Wie aus authentischer Quelle verlautet , soll der Präsident des

Memel - Direktoriums B o e t t ch e r . auf freien Fuß gesetzt war -

den sein . Er bleibe aber auch weiterhin zur Bersügung des

litauischen Kommandanten von Memel !

Großer Erfolg der Rüstwoche .
Mehr als iiiOOO Eintragungen in Berlin .

Tie Berliner R L st w o ch e hat bisher ein gerade -

,n überraschend gutes Ergebnis geljabt . In de « 165

Berliner Einzeichnungsstellen haben sich vom 31 . Januar
bis » um 6 . Februar III 8V0Person - n zugleich mit

Geldspenden in das „ Eiserne Buch " eingetragen .

Unter den Einzelchnern sind alle Schichten der PevLlke -

r u ng vertreten . Reben Rlinistern und Abgeordneten finde « man

Zungarbeiter . Handwerker . Angestellte . Beamte . Erwerbslose und

sehr zahlreich auch Frauen . Desoaders stark war der Andrang zu
den Eiazeichuungsstellen an den b« ideu letzten Tagen der vergangenen

Woche . Die Leiter fast sämtlicher Einlragungsstellea haben deshalb

den Wunsch nach einer Verlängernag der „ Su st wache "

ausgesprochen . Diesem Wunsch ist Rechnung getragen worden . Di «

Sammelstellen werden bis zum 14 . Februar täglich von 2 bis

S Uhr und am letzten Tage von 1l bis g Uhr geöffnet sein .
Mit dem Sonntag Hai übrigens auch die „Rüstwoche " im Reiche

begonnen . _

Die Einzrlchnungen für den . . wahlvorschlaq hindenburg " . zu

dem der Sahm - Ausschuß ausgerufen hat und für die die Listen noch

bis zum nächsten Sonnabend ofsenliegen , haben bis Sonntagabend

das oorläusige Ergebnis von 800000 gehabt .

. . . . .

. .

Genf . 8 . Februar . ( Eigenbericht . )

Als erster Redner in der Generaldebatte der Ab -

rüstungskonferenz sprach heute vormittag der englische

Außenminister Sir John Simon . Trotz aller aufmuntern -

den Sätze konnte seine Rede nicht davon überzeugen , daß

die englische Tory - Regierung Abrüstungsvorschläge nur

im Interesse der britischen Kampfkraft gemacht hat .

Sir John Simon ging davon aus . daß die Borbereitung auf

den Krieg keine Sicherheit gebe , sondern sie vermindere . Rüstungen

seien ein Symptom eines pathologischen Zustandes der A n g st o o r

einem U- berfall . Meine Regierung ist , fuhr er fort , für beide

Atethvden der Rüstungseinschräntung . Begrenzung aller Rüstungen
mit Verbot bestimmter Gattungen und international « Kontrolle .

Die Seemächte haben schon positive und wertvolle Ab -

rüstungsergebnisse durch die Berträoe von Washington
und London erreicht . Die englische Regierung erklärt , daß diese

Verträge «inen wesentlichen Beitrag zu der Sache bilden , die

der Konserenz am Herzen liegt und daß sie gehalten werden müssen

bis zu ihrem Erlösche » im Dezember 1! 136. Die Konferenz
wird gilt daran tun , das Werk van Washington und London anzu -
nehmen . Wir nehmen das allgemeine Schema des Abrüstungs -
konvcntioneentwurfes an als Basis unserer Aussprache . Wir

nehmen ini allgemeinen die Melhoden der Begrenzung durch Aus -

stellung von Höchst Ziffern an . Wir nnterstütze » die Er -

richtung einer ständigen Abrüstungskommission . Wir sordern das

Verbot von Giftgasen und chemischer Kriegs -
f ü h r u n g : wir drängen auf die Abschaffung der Unter -

s e e b o o t e.

Die Abschaffung der Wehrpflicht ist nach unserer Meinung ein

zweischneidige « Schwert ,

aber wir suchen und drängen nach der praktischsten Ateihode zur

Begrenzung der Heeresstärke durch Uebcreinkommen . Wir müssen

hauptsächlich alle A u g r i f f s w a s f e u brechen . Wir sind auch

bereit , den praktische » Weg für gemeinsame Herabsetzung der

Tonnenzifser und Geschützkaliber für Kriegsschiffe zu suchen und

anzunehmen , das gleiche gilt für Landartillerie . Die Liste ist nicht

erschöpfend . Wir wollen keinen Erfolg für uns .



viel « ZÄedeuskouserenze « vor dies « find gescheitert . Vte

folgen ihres Scheiterns sind mil Blut in die Weltgeschichte
eingeschrieben .

Wir müssen unsere Ziele durch viele Wochen und Monate verfolgen
eingedenk des Verhängnisses , das für alle bevorsteht , wenn

praktische Ergebnisse hier nicht erreicht werden . Wir vertreten die

Massen der Völker in allen Ländern , die die Schlachten schlagen
müssen und die in der ganzen Welt die Hoffnung auf «Inen klugen
Ausgang aller Beratungen hegen . Erfolg hat der , der ihn ent -

schlössen will ! "

Frankreichs Kriegsmimster Tardieu -

als nächster Ratmer , sprach über die Achtung der Verträge und die

Stärkung des Völkerbundes , ohne die es keinen ge -
sicherten Frieden geben könne . Das Ziel der Konferenz fei
die Vorbereitung einer Begrenzung und Herabsetzung der Rüstungen
unter den vier Bedingungen : Sicherheit , Ausführung der

gemeinsamen Verpflichtungen , geographische Lage uno besonders

Bedingungen . Nur weil man feit 13 Jahren aus dem Völker -

bundspakt nicht die praktischsten Resultate , die er hätte bringen
können , gezogen habe , nur

weil der Pakt von innen heraus ausgehöhlt worden sei , nur
weil seine Verpflichtungen auf ein Nichts herabgedrückt worden

»

seien , deswegen seien keine Resultate erzielt worden . Di « öffent -
liche Meinung sei ermüdet von so vielen erfolglosen Konserenzen .
Frankreich wolle auch den Pakt ausbauen , statt neue Grundlage zu
suchen , denn seine Auffassung von der Abrüstung sei und bleibe

bcgriurdet in der Auffassung im Völkerbund , der vor seinen
eigenen Entscheidungen zurückweiche , solange ihm
die Mittel zu ihrer Durchsetzung fehlten . Tardieu ent¬
wickelte dann den französischen Vorschlag , der vor allem den vor -
bereitenden Abriistungsentwurs berührt .

Droh seiner schon vorgenommenen Rnstungsminderung sei
Frankreich bereit , die ans Gegenseiiigkeit beruhende Verpflich¬
tung zu einer Begrenzung seiner Rüstungen auf eine bestimmte

Zeil zu übernehmen .

Frankreichs Vorschlag sei kein Manöver , es sei ein sicherer

Vorschlag , der die Ueberbictung ausschließe und einen Prüfstein bilde

für den Willen , die gegenseitige Hilfe und die Sicherheit zu verstärken
oder nicht . Er stelle die Einmütigkeit der jronzösischen Mei¬

nung dar und habe große Aehnlichkeit mit dem Plan Sir Cecils .
Mit erhobener Stimme sagte Tardieu : Glauben Sie Frank -

reich , lpeim es Ihnen sagt , daß es keinen gesicherten Friede gebe ,
solange wir den Völkerbund nicht stark gemacht haben . Krikisiereit
Sie unser Projekt , Sic werden uns verständnisvoll finden unter jener
sinzigen Reserve , daß wir an den fundamentalen Grundlagen der

Organisation des Friedens sesthalien - , well wir überzeugt sind , daß
ein « Abrüstung der Wehrorganisation «ine brutale und un -

zerechte Prämie für die Zahlund die Technik wäre .
Tardieu schloß nach dieser einseitigen Wendung gegen

Deutschland damit , daß

keine Möglichkeit mehr für Ausweichen oder vertagen
vorhanden

wärt . Ein Erfolg sichere einen dauernden Frieden , so daß sich die

Technik der Abrüstung ohne Anstrengung entwickeln werde . Ein

Mißerfolg wäre der Bantrott der größten Er -

Wartungen , welche die Menschheit s « gekannt
h a b «. 10 Millionen Tote , 1000 Milliarden Franken Zerstörung
und 110 Milliarden Militärausgaben in der Welt , das fei die tra -

gische Lage der Menschheit . Die Ueberlcbcnden müßten den Willen
der Toten in Taten umsetzen .

Hugenberg - presse gegen Hiiler .
„ Ein Putschist , der nach dem Mißlingen legal wird . "

Im „ Tag " schreibt A. St . ( „ Rumpelstilzchen " ) über
M u ss all ni :

Der Marsch auf Rom . Anders alz der Marsch Enoer Paschas
nach, Konstantinopel , ganz anders als der Marsch Kapi -
tön ErHardts nach Berlin . Keine Spur von GlücksriUertum ,
keine Spur von Thcaterei : kein Versuch , sondern ein « Tat . dahinter
der eiserne Wille und die stählerne Gewißheit , sich durchzusetzen .
Mussolini ist kein Putschist , der Massen ausruft
und dann , nach dem Mißlingen der Revolution ,
sich o e r d r ü ck t und legal wird .

An der Theaterei , dem Glück - rittcrtum des Kapp - Ehrhardt -
Putsches soll sicherem Vernehmen nach auch ein Hugenberg -
Redakteur hervorragend beteiligt gewesen sein . Was aber dlh

Putschisten betrifft , der sich nach den , Mißlingen verdrückt und legal
wird , so ist klar , daß diese Bemerkung noch mehr gegen Hitler
als gegen Ehrhardt gerichtet ist .

Seldtes neues Deutschland .
OoS gleiche Wahlrecht wird abgeschafft .

In Magdeburg sprach gestern der Stahlhelmführer Seldte über
tos neue Deutschland , wie er es sich vorstellt :

Bürger solle der sein , der in Deutschland arbeite und schaffe .
Der solle eine Stimme haben , der solle mitsprechen . Und wer
über eine solche treue Berussarbeit hinaus noch freiwillig sich
in den Dienst de « Staates stell «, der erhalle den Titel Staats -
v ü r g e r und damit «ine zweite Wahlstimme . Wer aber al »
freier Mann sich selbst mit setner Existenz und wehrfähig dem
Lande zur Verfügung stellt , der erhalte im neuen Reich den
Rang und Titel eines Wshrbürgers und eine dritte Stimme ,
mn ssiner Person und seinem wertvollen Worte Ausdruck und
Gewicht in den entscheidenden Fragen des Vaterlandes geben zu
können .

Das Mehrstimmcnrecht oder Pluralwahlrecht ist eine Erfindung
der belgischen Bourgeoisie , die in der Vorkriegszeit von den deutschen
Nationalliberalen übernommen wurde als Gegenparole gegen die

sozialdemokratische Forderung des gleichen Wahlrechts . Der

Stahlhelm entdeckt sein altnationalliberales Herz !

Kundgebung der Kaiholischen Akilon .
Im festlich ausgeschmückten Sportpalost veranstaltet « die Ka -

tholisch « Aktion eine Feier zur 10. Wiederkehr des Kränungstages
des Papstes , bei der nsben dem Nuntius O r s e n i g o und dem
Berliner Bischof Dr . Schreiber , der preußische Justizminster Dr .
Schmidt , das Wort ergriff . Er bewnt « vor allem d! e Leiden -

schast des Papstes für den Gedanken des Friedens . Dem Ziele
des Friedens dienten auch die zahlreichen im letzten Jahrzehnt
abgeschlossenen Konkordate und Staatsverträge . Als Ursachen der

noch immer herrschenden Friedlosigkeit Hab « der Vatikan neben dem

Abfall von Gott die Habsucht und den nationalen Egoismus ge¬
kennzeichnet .

Nächtliche Nazikrawalls
Ltebersälle aus Lokale , - 150 Sistierungen

Zn der Nachk zum Sonnkag wurden ln Berlin km Zu¬
sammenhang mit politischen Zusammenstößen und Tätlichkeiten
150 Personen sistiert , darunter allein 10g eingeschriebene
Mitglieder der Nationalsozialistischen Partei .

Mit geradezu unglaublicher Rohheit gingen die Rechtsradikalen
in der Nacht zum Sonichag bei einem planmäßigen lleberfall auf
ein Schöneberger Lokal zu Werke . Eine Horde von annähernd
10 0 Nationalsozialisten drang in das Lokal ein , wo sie
Kommunisten vermutete , siel über die Gäste her , zertrümmerte einen
Teil der Eiarichtuuz und griff schließlich auch einen Polizeibeamkeu
an . Der Beamte und zahlreiche Privatpersonen wurden verletzt .
Erst nach längerer Zeit gelang es der Polizei , die Rowdys zu
überwältigen und das Lokal zu säiibern . Insgesamt wurden

Ig Nationalsozialisten festgenommen . Es ist bereits

sestgestellt , daß der Ueberfall planmäßig vorbereitet war und von
einem dem Überfallenen Lokot gegenüberliegenden Nazirestaurant

ausgegangen ist .
Ein ähnlicher Vorgang wie in Schöneberg spielte sich in der

Nacht zum Sonichag zwischen 1 und 2 Uhr in Berlin in der

Wartenburg st raße ab . hier erschienen etwa 15 National .

soziolisiea . Burschen , die nicht einmal das 20. Lebensjahr erreicht

hatten , und verlangkeu von dem Dirl die Herausgabe des Eisernen

Buches . Als der Wirt sich weigert « und die Burschen hinauswies ,

begannen sie die Einrichtungsgegenständ « des Losirls durchein «

ondcrzuwerfen . Schließlich zertrümmerten sie auch noch die Fenster -

scheiden . Fünf der Rowdys konnten später festgenommen werden .

Die übrigen inhaftierten Nationalsozialisten wurden bei

kleineren Uebersällen überrascht und zum Teil wegen Widerstandes

gegen die Staatsgewalt in Haft genommen .

Heuie vor dem Schnellrichier .

Vierzig Zwangsgestellte kommen vor de » Schnellrichler . Im

Verlauf der gestrigen politischen Unruhen in Berlin wurden von

der Polizei insgesamt 109 Nationalsozialisten und

30 K o m m u n i st e n zwangsgcstclll . Von diesen werden heute

vierzig dein Schnellrichter zur Aburteilung vorgeführt . Darunter
befinden sich 32 Nationalsozialisten , die den Ueberfall auf das

Lokal in der Ebersstroße 00 zu Schöneberg verübt und dabei einen

Polizeibeamten tätlich angegriffen haben , ferner fünf National -

sozialisten , die den Besitzer des Lokals Grahl wegen Aus -

ieguvg des Eisernen Buches tätlich angriffen . Die restlichen drei

werden sich wegen unbefugten Waffenbesitzes zu verantworten

haben . Sämtliche anderen Zwangsgestellten wurden heute wieder

entlassen .

Beamtenanwärter als Schimpfbow .
Ein unerhörter Vorfall ereignete sich Sonntagnachmittag gegen

18 . 30 Uhr vor der G a u s a m m « l st e 1 l e , Potsdamer Str . 131 .

Ein etwa 30jähr : ger Herr oersuchte Personen , die sich zur Einzeich -

nung in das Eiserne Buch begeben wollten , von dem Betreten heb

Sammelstelle abzuhalten , indem er die dort Dienst tuenden 5bamc .
raden beschimpfte . Schließlich leiste « er sich noch eine unerhört «

Beschimpfung der R e i ch s f a r b e n , indem er auf die , das Schau -

feilster schmückende schwarzrotgoldenen Fahnen hirnvics und er¬

klärte : „Diese Fahnen müssen einen ja aufreizen , unsereinen , der

unter den anderen Farben den Krieg mitgemacht hat . Der Pro¬
vokateur wurde von einem Polizeibeamten gestellt . Bei der Feit -

stellung seiner Personalien ergab sich, daß er 1000 gebaren ist ,

also vom Krieg wenig gesehen haben dürft «. Von besonderen »

Interesse aber war , bah der Schimpsbov » , der Fritz Arndt heißt
und Gieditschftr . 48 wohnt , sich als Beamtenanwärter aus dem

Reichswchrministerium ( Ausweis 87 ) entpuppt « und bei seiner Fest -

stellung damit zu imponieren suchte , daß er laut ausrief : „Ich bin

vom Reichsrvohrministerium ! " Räch diesem Dorfall täte Herr
G r o e n e r gut , sich die Beamten und Toamtenanwärter seines
Ministeriums genauer anzusehen . Daß ein Provokateur wie dieser
Arndt nicht Beamter der Republik werden darf , sondern in hohem
Boden hinausfliegen muß , versteht sich von selbst . Man wird aus

der Art , in der das Reichswehrministerium diesen Fall behandelt ,

erkennen , ob man dort Sinn für diese Selbstverständlichkeit hat .

Naziverfammlung aufge ' öst .
Die Hakenkreuzversommlung . die ain Sonntagabend im S p o r t -

p a l a st stattsand , wurde von der Polizei gegen 22 Uhr wegen
Unfriedlichkeit geschlossen . Es sollte eine Rede des Herrn Goebbels ,

für den von der Polizei Redeverbot besteht , verlesen werden . Der

diensthabende Polizciofsizicr untersagte sofort die Verlesung , was

natürlich einen Proteststurin auslöste . Ws Schimpfwort « gegen die

Polizei fielen , löste der Offizier kurzerhand die Kundgebung auf .

Oos Märchen vom »lleberfall .

Auf einem Moabiter Polizeirevier erschien mn Sonn -

tag ein 22jähriger Kontorist , der angab , mit link�jenchteten poli¬

tischen Gegnern in eine Schlägerei geraten zu sein , wobei er mehrere

Messerstiche erlitten haben wollte . Tatsächlich wurden an beiden

Handgelenken des Mannes Schnittvorletzungen festgestellt . Der

angeblich Uebcrfallene behauptete weiter , daß er einem seiner

Gegner einen Boxhieb versetzt habe , durch den der Angreifer in den

Verbindungskanal gestürzt sei . Die Absuchung des Wassers verlief

jedoch ergebnislos . Als man den jungen Mann ins Gebet nahm ,

gestand er , daß er den Ueberfall erfunden habe .
Die Schnitte an den Handgelenken hatte er sich selbst beigebracht .

angeblich um Selbstmord zu verüben .

»>

In der H u t t e n st r a ß e versuchten drei Nazis «inen

Reichsbannermann zu überfallen . Die Polizei war aber

rechtzeitig zur Stelle , so daß die nationaisoziasistischen Wegelagerer

festgenommen werden konnten .

Grubenkatastrophe in Belgien
Schlagweiter - 1250 Meter unter Tage . — Man besürchtet - IS Todesopfer

Brüssel , 8 . Februar . tEigeubericht . )

In den frühen Morgenstunden des Sonntag bat fich

in der Grube Marrhienne au Pont in der Nähe von

( < harleroi ein furchtbares Grubenunglück ereignet , daS

vermutlich 18 Bergarbeitern das Leben gekostet

hat . Die Ursache der Katastrophe sind schlagende

Wetter . Der Schauplatz liegt etwa ILSst Meter

unter Tage in einem 130 Meter langen Schacht , wo

26 Arbeiter beschäftigt waren . Tie Explosion hat zwei

Erdrutsche verursacht , die die verbrannten oder ver -

letzten Bergarbeiter unter den Trümmen begruben . Acht

Schwerverletzte konnte » geborgen werden . Man

befürchtet , daß die übrigen nicht mehr lebend aufgefunden
werden . Bon den Geborgenen werden voraussichtlich

mehrere ihren Verletzungen erliegen . Von der Gewalt

der Explosion erhält mau einen Begriff , wenn man be -

denkt , daß ein totes Pferd 30V Nieter von der Explosions -

stelle entfernt vollständig verkohlt aufgefunden wurde .

Die Retiungsarbeiien .
Brüssel , 8. Februar .

Die Anstren�ingen der Rettungsmannschaften , die in der Gmbs

March - ienne au Pont eingeschlossenen 18 Bergleute zu bergen , find
bisher noch vergeblich gewesen . In dem Unglücksftoilen haben sich
so beträchtliche Gasmengen angesammelt , daß die Rettungs »
Mannschaften wiederholt trotz der Gasmasken zum Ausfahren ge »

zwungen waren . Bei den Aufräumung - arbeiten stieß man aus die

Leiche eines Bergarbeiter » , die zur 5) älfte freigelegt
worden war . Eine zweite Leiche wurde kurze Zeit darauf
entdeckt , die bisher nicht geborgen werden konnte

Gegen 9 Uhr abends aniworlele einer der Berschüllelen . der

Bergarbeiter Zean Pique , auf die Rufe der Rellungsmaunschaslea .
Seinen von Schmerzensschreien unterbrochenen Mitteilungen glaubt
man entnehmen zu können , daß sich noch drei weitere lebende

Bergleute in seiner Nähe bcs . inden . Die übrigen Ver «

schütteten dürften nach Ansicht der Rettungsmannschaften weiter im

Innern des Stollens liegen .

Die Wufung - Korts hatten sich .
deutsche durch die Beschießung gefährdet .

Die thinesische » Wusung - Forts gegenüber Schanghai

halte » sich mit erstaunlicher Zähigkeit gegen das „ nicht -

kriegerische " Bombardement der Japaner . Dadurch sind

auch eine Anzahl deutscher Gelehrten und ihre Familie «

gefährdet .
Der japamsche Generalkonsul hat selbst das deutsche General -

konsulat von dieser Gefährdung unterrichtet . Man schickte ein Motor -

boot unter deutscher Flagge aus , um diese Deutschen in Sicherhett

zu bringen — aber wegen der schweren Beschießung mußte die

Landung unterblechen . Als dies dem japanischen Generalkonsul

gemeldet wurde , damtt die Beschießung eingestellt werde , war die

bezeichnende Antwort , daß man da — nichts tun könne ! Japan

hat selbst den famosen Borschlag gemacht , alle chinesischen Hafenstädte

zu — entmilitarisieren , offenbar damit die Japaner sie

sämtlich , ohne Widerstand zu finden , besetzen und „ eingemeinden "
können . / . .

Inflation in Japan !
Die Lebenshaltungskosten in Japan sind seit dem Beginn dieses

„Nichttrieges " sprunghaft in die Höhe geschnellt .
Während seit dem Oktober vorigen Jahres die Weltmarktpreise

ständig abbröckelten und dementsprechend auch die Lebenshaltungs -
tosten in fast allen Ländern fochten — in Deutschland zum Beispicl
von 133 aus 124,5 Prozent — ffiegtn in Japan die Preise
bis zum Jahresende von 129,0 auf 134 Prozent ( 1914 — 100 ) und

schnellten Mitte Januar bis auf fast 139 Prozent hoch .
Die japanische Notenbank hat nach der Aufhebung des

Goldstandards den Notenumlauf um mehr als ein Drittel o u f g e -

bläht . Dieser verstärkte Notendruck entspricht dem Wertoerlust
des Pen , der gleichfalls ein Drittel beträgt . Hier ist also eine tat -

sächliche Inflation bereits im Gange . Die Kriegspolttik der
Admirale und Generale in China wird also Japan sehr teuer zu
stehen kommen , denn eine Fortsetzung der kriegerischen Aktion mtt

ihren finanziellen Anforderungen muh unweigerlich zu einer ver -

schärften Teuerung und weiteren Aufblähung des

Notenumlaufes mit allen seinen verheerenden Folgen führen .

Anschlag auf Geldtransport .
Im letzten Augenblick verhindert .

Zu den Abendstunden des Sonnabends wurde durch Veamie

des Berliner Raubdezernats ein Ueberfall auf einen G e l d l r a n s-

p o r l in Lankwitz verhindert . Durch das rasche Zugre sen wurden
drei Burschen , die unter der Führung eines ehemaligen Zuchthaus -
Im h . standen , festgenommen . Ein vierter wird noch gesucht .
Die Baude hatte gepkmt . einen aus dem Postamt in Lankwitz noch
ankommenden Geidtranrport zu L' . erfalleu und zu berauben .

Die Kriminalbeamten beobachteten sott geraumer Zeit vier

Burschen im Alter von 20 bis 35 Jahren , die sich in « Inam Lokal
in Lankwitz trafen und dort lange „ Ätzungen " hatten . Man beob -

achtet « die Leute uno verfolgte sie heimlich . Dabei wurden ihre
Wohnungen ermittelt . Es stellte sich heraus , daß zwei von ihnen
in Steglitz , einer in Friedrichefetde und der vierte , der Zuchthäucler
Artur H„ in der Großbeerenstraße in Berlin wohnten . Am Sonn¬
abend vor acht Tagen wurden st « wieder in Lankwitz gesehen . Am

vergangenen Sonnabend nun sahen die Beamten , daß zwei der

Burschen in einem Hau : flur neben dem Postamt in Lankwitz
standen , das sich im Rathaus in der Piktoriaftraße befindet , während
der dritte der Bande vor dem Postamt herumlungerte . W « drei
blickten häufig in Richtung des Bahnhofes , so, als erwarteten sie
noch jemano . Dieser „ Jemand " war der vierte Mann der Kolonne ,
der nicht kam . Letzt gingen die Burschen zum Bahnhof und einer

von ihnen bettat dort eine Telephonzelle . Wahrscheinlich , um sich
nach dem Aurbleiben des vierten Mannes telephonisch zu crkirndi -

gen Schließlich kamen sie wieder zurück und wurden fetzt von
oen Beamten des Raubdezernat » in Empfang und sestgenommeu .



Oer Volksheld .
Der emstige Tschclamörder fr e Ii x N e u-

wann , der bann , Zlngeklagter und Kron¬
zeuge des Staatsanwalts zugleich , seine
Kameraden aufs schwerste belastete , ist jetzt
Redner der Ratianalsozialisten .

Emst , als Thälmanns Polizei
Und als Ehef der Tschekaharden .
Trug er fleißig dazu bei ,
Einen Spihel zn erworden .

Später h' cll er dann nicht dicht .
plöhNch Aonwilutisienfreffer .
Lieferte er dem Gericht
Seine Zreunde au das UIcsfer .

lüchk ' geu Leuten freie Lahn !
Zlemnanu . Mörder und Verröter .

Ist fehl Hitler « zugetan
Und er zieht für ihn vom Leder .

Run bloß noch ein Fememord . .
Und ffolls er ihn nicht verpfiffe ! )
hielte er dann den Rekord

Teulsdzer heldenlumsdegriffc .

_
Hans Bauer .

Das Problem Sowjetrußland .
Friedrich Adler über den Sozialismus und das Stalinsche

Experiment .

Seit mehreren Monaten ist in den wissenschaftlichen Organen
der internationalen Sozialdemokratie eine Diskussion im Gange , die

zuletzt von Otto Bauers Buch . Lapitaliemus und Sozialismus
nach dem Weltkrieg " , Band 1, besonder stark angeregt wurde . Nach -
dem sich Karl Kautsty und N Abramowitsch zu Bauers

Ansichten geäußert haben , ergreift jetzt Friedrich Adler im

Ianuar - Heft des „ Kampf " das Wort , zwar ausdrücklich nicht in

feiner Eigenschaft als Sekretär der Internationale , sondern er ent -

wickelt sein « Ansicht über das Thema . Las Stalinsche

Experiment und der Sozialismus " mft der Einschrän -

kung , daß er mft seinen Darlegungen lediglich seine persönliche Auf -

fassung klarlegen will . Das Problem ist folgendes : „ Wie steht es
mit dem Sozialismus in Sowjetrußland und was be -
deutet Sowjetrußland für die Entwicklung des Sozialismus in der

Welt ? "

Friedrich Adler erinnert an das vorletzte Kapitel des Marxfchen
Hauptwerkes , in dem die ursprüngliche Akkumulation behandelt
wird . „ Dort sehen wir , mft welch grausamen Methoden der Aus -

Zuzug zur Reichswehr
» n .

Kelchswehr - lessern » —

□ □ PTW -
' □ □

Ol « Razis : . Immer hineinspaziert Macht recht

harmlose Gesichter , unser Gepäck wird er dann wohl
nicht » evidieren " .

beutung und Bergewaltigung der jugendfrische Kapitalismus die

hndustrialiiierung treibhausartig in die Wege geleitet hat . " Im

heutigen Sowjetrußland erkennen wir , obwohl es keine Privat -

kapitalisten mehr gibt , charakteristische Züge der ur -

jprünglichen frühkapitalistischen Akkumulation

wieder : Beseftigung des Rechts auf Freizügigkeft , ungenügender

Arbeiterschutz infolge mangelnder Unabhängigkeit der Gewerkschaften

sind heute Merkmale des sowjetrussischen Jndustrialisierungsprozesfes .

Diese Industrialisierung wird aus Kasten der Aushungerung der

städtischen und ländlichen Massen erreicht . Gewiß , es gibt keinen

modernen Sozialismus ohne Industrialisierung und ohne Plan -

Wirtschaft , aber die Inangriffnahme beider beweist noch nicht

das Vorhandensein des Sozialismus . „ Unsere wirkliche kritisch -

Ausgabe ist nicht zu beweisen , daß der Fünfjahresplan „ unmöglich "

ist . daß er „ mit Sicherheit scheitern muh " ( hier wendet sich Adler

gegen Karl Kautsky ) . sondern die Verbreitung der Erkenntnis , daß

auch das „ Gelingen des Fünffahresplans " keineswegs bedeutet , daß

die Industrialisierung in diesem Riesenreich zu solcher Blüte kommt .

daß „ der Sprung aus dem Reich der Notwendigkeit in das Reich
der Freiheit " schon möglich wäre " Friedrich Adler erklärt seine

Uebereinstimmung mit Otto Bauer dahin , daß alles Positive .
was durch den Bolschewismus in Rußland geschaffen worden ist ,
erhalten werden muß . „ Wir sind auch mit Bauer einig .
daß ein Sturz der bolschewistischen Herrschast heute nicht zur Demo -

kratie . sondern zur weißen Konterrevolution führen würde . . Das

Scheitern des Stalinschen Experiments „ wäre «ine Katastrophe für

die sozialistische Bewegung in allen Ländern . Nicht die hoff »

nun ? auf den Sozialismus in Sowjetrußland , sondern die

politischen Gefahren eines Sturze » der bolschewistischen

Herrschaft sind für unsere Stellungnahmen maßgebend " .
Aus dieser Stellungnahm « ergibt sich für die Parteien der

Sozialistischen Arbelter - Internattonale die Forderung , einmal , Sow .

jetrußland zu helfen , wo immer hierzu ptzaktiscke Möglickkest be -

steht , dann aber den westeuropäischen Arbeitermasien die historisch -

ökonomisch « Bedingheit unseres Weges zum Sozialismus jeder -

zeft klarzumachen . Dieser Weg ist und muß ein anderer

fei » al » der . den die bolschewistische Diktatur

gegangen ist . Rußland ist auch heute noch überwiegend ein

Agrarstaat mft ungeheuren Rohstoffreserven ! in einem solchen Land

Wirischast und Jinanzpolitit
Oer preußische Finanzminister Klepper über ihre Wechselwirkungen
Aug Frankfurt a. M. wird gemeldet : Der preußische

Finanzmintster Dr . Klepper sprach ia der „ Frankfurter
Gesellschaft für Handel , Industrie und DZisseoschasl " über dle

„ Wechselwirkungen zwischen Wirtschaft uud

Finanzpolitik " . Klepper schilderte einleitend die gegen -
wärkige Lage » nd führte dann u. a. aus :

Die Ueberbrückung der Schwierigketten , die durch die Krise her -
vorgerufen worden sind , ist durch die Iuliereignisse unmöglich ge >
macht worden . Man muß es als einen Irrtum bezeichnen , daß die

Konjunktur durch die Gestaltung der Finanzpolftik beeinflußt werden
könnt «.

Roch keine Krise ist durch die Fwaozpolikik überwunden worden ,

die sich als obersten Grundsaß die Deckung der Ausgaben durch

schlechte Einnahmen , also durch Steuern , gesetzt Hot . Die heutige

Krise ist aus uormalew Wege entstanden aus den Folgen des

Krieges und der grundlegenden Veränderungen in der Technik .

Zetzl müjjcn unsere bisherigen Methoden zur Bekämpfung der

Krise ooch weller ausgebildet werden .

lim mit einer Staatsfinanzkrije fertig zu werden , gibt es drei

Möglichkeiten : Angleichung der Einnahmen und Ausgaben ,
Zahlungseinstellung , innere währungspolitische Maßnahmen . Die
zweite Möglichkeit , die Erklärung des Staatsbankrotts , scheidet prak -
tisch ans . Ich bin überzeugt davon , so führte der Minister aus , daß
ein währungspolftijchcs Experiment das größte Verbrechen an der
großen Masse wäre .

. . . Man kann , Gott sei Dank , davon überzeugt sein , daß die
Reichsbank die Ausfassung teilt . Es ist selbstoerständlith , daß die
staatlich « Finanzpolftik die Reichsbank bei dieser Haltung unterstützen
muß , statt sie ihr zu erschweren . Es kommt also aus richtige Deckung
der Einnahmen durch die Ausgaben an , und das erfordert brutale

Eingriffe in die Ausgaben und eine Anspannung der Einnahme - -
quollen so weit wie nur irgend möglich . Eine wcftere Ausgabe ist
es , den Staatsapparat so zu gestalten , daß er mit verminderten
Einnahmen auf ' ange Sicht auskommen kann . Das erfordert ba ' dige
Lerwalluiigsreform die durch ein « geographische Um- und Neu -

ordnung herbeizuführen ist . Weiter mären die bestehenden Ueber -

organisationen durch weitgehende Vereinheitlichung der allgemeinen
Staatsverwaltung zu beseitigen .

konnte die gewaltsame Revolution durchgeführt werden , da die Ver -

nichtimg oder der industrielle Leerlauf des gering entwickelten
industriellen Apparats den größten Teil der Bevölkerung aus seine
agrarische Substanz verwies . Dennoch sind auch hier Menschen -
leben und Güter in ungeheurem Ausmaß ver -
n i ch t e t worden . In jedem hochindustrialisierten Wirtschafteraum
— wie Deutschland — würde der Weg Sowjetrußlands das völlige
Chaos , den völligen Zusammenbruch bedeuten . Allein diese
ökonomische Tatsache rechtfertigt den historischen
Weg , den die deutsche Sozialdeinokratie seit 1918

gegangen ist . Dies ist die „Ökonomist ! , - soziale " Bedingtheit
unseres westeuropäischen Weges zum Sozialismus . Man kann also
sehr wohl die Adlerschc Position gegenüber Sowjetrußland teilen
und dennoch den deutschen Kommunisten mit schlagkräftigen Argu¬
menten entgegentreten . Schwieriger wird die Stellung der russischen
Sozialdemokratie sein .

Friedrich Adler geht keineswegs an diesem Problem vorbei .
Er schreibt : „ So schwer die Zumutung erscheint , wir glauben doch ,
daß die russische Sozialdemokratie , die die Banner -

trägerin der materiellen Interessen und der palttischen Frelhefts -
rechte der Massen ist , deren unumstößliches Ziel der Umbau des

Systems der Diktatur in ein System der Selbstbestimmung der werk -

tätigen Menschen ist und bleibt , heut « das große Opser auf sich
nehmen müßte , sich offen zu einer Politik der Tolerierung
der bolschewistischen Herrschaft zu bekennen . Denn der

entscheidende Punkt für jede Tolerierungspolitit , daß nur etwas

Schlechteres nachkommen kann , ist in Sowjetrußland heute leider

resttos gegeben . "
Friedrich Adlers Aufstitz wird wesenllich dazu beitragen , dos

Problem Sowjetrußland innerhalb der Sozialistischen Arbeiter -
Internationale zu klären .

Geipel agiert .
Kienböck Notenbankpräsideni .

Die naue deutschösterroichrsche Regierung hat den Wiener

Rechtsamvatt , chrisllichsozialen Parte im ann und gewesenen Minister

Dr . Viktor Kienböck zum Präsidenten der Ratio -

nalbank ernannt . Sein Vorgänger Dr . R e i s ch hat dieses

Amt seft der Stabilisierung der neuösterreichischen Währung im

Jahre 1922 verwallet und eine lange Reche der schwersten Fehler

aufgehäuft . So hat er 1924 die christtichsozialen Bankskandale aus

den Mitteln der Nationalbank gedeckt , und er hat im vorigen Jahr ,

als er den Zusammenbruch der Credit - Anstatt mit all seinen lata -

strophalen Folgen bereits kennen mußte , dem Ausland « noch sei »

Wort verpfändet , daß das alles nicht so schlimm sei . Zuletzt noch

ist er der Berantwortliche für ein « Devisenbewirtschaftung .

die die schwerkranke Voltswirtschast des Landes vollends zum Er -

liegen bringt .
Kienböck ist alles eher als ein Bankfachmann . Seine Freund -

schaft mft dem gewesenen Beherrscher der Credit - Anstatt Dr . Sieg -

hart kann ihn noch nicht dazu gemacht haben . Aber Dr . Kienböck

ist seit Jahrzehnten ein eifrig st redender Parteigänger

der Christlichsozialen und ein vertrauter Gefolgsmann

Seipels . Dieser Prälat ohne Milde hat die jüngste Regierungskrise

eingerührt . Er ist es auch , der dem zweiten Kabinett Buresch große

Schwierigkeften bereitet , indem man dem landbündlerifchen und der

heimwehr oerhaßten Innenminister Winkler die oberste Leitung der

Polizei und der Gendarmerie abgenommen hat . Scheitert das zweite

Kabinett Buresch im Parlament , so will Seipel dies als Scheitern

des Parlamentarismus auslegen lassen , um dann als

Retter des Vaterlandes aufzutreten und eine Diktatur

aufzurichten , die von der offenen heimwehrherrfchaft nicht mehr weit

entfernt wäre . Dazu aber braucht man auch die Herrschast über das

wirtschaftliche Machtzentrum des Landes und das ist bei dem Zu -

sammenbriich fast aller Banken eben die Nationalbank . Die Christ -

lichsozialen sind eine Minderheit im Parlament , sie haben nur

66 von den löö Abgeordneten : aber sie haben es verstanden , fast

alle wichtigen Berwaltungsstellen im Bunde und in den Ländern

außerhalb Wiens sich selbst zuzuschanzen . Die Ernennung K' enbScks

zum Bankpräsidenten ist ein wichtiger Schrftt zur Diktatur Seipels .

Es wirst ein bezeichnendes Licht auf das zweite Kabinett Buresch .

daß seine erste Reoi « rungchand ! ung gewesen ist , diese skandalöse

Ernennung dem Bundespräsidenten vorzuschlagen .
-i-

Die Ernennung des Holländers van h e n g e l zum Präsidenten
der Creditanstall zeigt das Ueberwiegen des Auslands -

kapital » in dieser vom Staat sanierten Großbank .

pilsudftis Galgenregime .
Die Gtanv - Schandgerichle .

Im ZiechtsauSschuß des Sejm beantragte » dle Sozia¬

listen Aufhebung der Standgerichte , die seit
etwa einem halben Jahr bestehen und zur Verfolgung
der Regierungögeguer mißbraucht werde » .

Tor sozialistische Redner P n z e k zitierte erschreckende

Einzelheiten aus der Tätigkeit der Standgerichte . I » de «

letzten fünf lvlonaten Ware « insgesamt SS Urteile gefällt .
davon 31 Todesurteile . U. a . sind drei ISsährige

Burschen und ein 1 « jähriger junger Manu hinge¬
richtet worden . Der Henker gehört zu den meist »

beschäftigte » Personen in Polen .
Der Antrag wurde von allen demokratischen Lpsto -

sitionsparteien unterstützt . Die Regierungsmehrheit
stimmte ihn nieder .

In dem Augenblick , als Justizminister M i ch a l o w s k i — der

Staatsanwalt von Brest - Lftowsk — die Rednertribüne betrat , erhob

sich die Opposition von ihren Plätzen und verließ den

Sitzungssaal . Erst als der Minister zu End « war , kehrte die

Opposition wieder zurück .
Aus dem Bericht über das Gerichtswesen in Polen geht u. o.

hervor , daß im Jahre 1931 12 Millionen Personen mft dem

Gericht zu tun hatten , während nicht weniger als 8,Z Millionen

Straf - und Zivilsachen «ingereicht wurden . Die Gesäugniss «

scheinen überfüllt zu fein : st « beherbergen augenblicklich über

49 990 Gefangene . Urteil « gegen Jugendliche sind um 739

im Verhällnis zum Vorjahr höher .

Zuchthaus für Arbeitssuche !
Ein faschistisches Schandurteil wegen Grenzüberschreiwng

Ein obdachloser Tagelöhner aus Aosta ( Piemont ) hat dieser

Tage erfahren , daß ihm sein Heimatland zwar weder Arbeft , noch
«in Dach über dem Kopse zu geben vermag , aber ihm trotzdem die

Auswanderung in ein anderes Land verwehrt . Da der Zweiund -
fünszigjährig « sich in seinem Dars nicht ernähren kannte , überschritt
er die nähegelegenen Alpen , um in Frankreich zu arbeiten . Nach

zweijähriger Abwesenheit kehrte er zurück , ohne zu ahnen , daß er

sich eines polftischen Verbrechens schuldig gemacht hatte . Das G« -

richt hiell dafür , daß der Tagelöhner aus polftischen Gründen aus -

gewandert sei , da er vorher als polftisch verdächtig unter Polizei «
aufsicht stand . So ist der unglückliche Mensch , der tatsächlich nichts
anderes getan hatte , als Arbeft zu suchen , zu 2 3 Monaten

Zuchthaus und 21 999 Lire Buße verurteilt worden .

Durch ein derartig ruchloses Vernichten von Existenzen will der

Faschismus die Grenzen hüten gegen alle , denen es in Italien zu
unerträglich wird . Trotzdem überschreiten Tag für Tag 35er -

zweiselle die Alpen , um Brot und Freiheft zu suchen .

Femma - Kabckreii .
Merkwürdig : je schlechter die Zeiten werden , um so mehr

Kabaretts tun sich auf und existieren fort . Ob sie blühen , weiß ich

nicht . Das . Kabarett für das in der Femina nun schon einige
Monate besteht , will das Publikum , da - nachher sich aktiver am

Tanz beteiligen will , unterhalten — weiter nichts . Keine polftisch «
oder soziale Satire — natürlich nicht . Auch hier wird getanzt . Die
4 Queens sind Meisterinnen im Steppen , das manchem mehr
Gymnastik denn Tanz scheint : The Hockney kommen uns

apachisch : Katja und Nadja , zwei wirkliche Zwillinge , wirken

schon durch ihre schöne Erscheinung . Und immer ist Paul R i k o »

laus dabei , weniger Ankündiger als Stimmungsmacher und

Lustigmacher auf eigene Hand . Er verulkt alles und jedes ( nicht auch
sein eigenes Kabarett neben den Schlagern und dem Goethejahr ? )
und bewährt sich als Tausendsassa in der Szene „ Er hat ' s in sich . "
Einen Zauberkünstler wie Rolf Hansen wird man nicht leicht
wieder finden und Many Z i e n » r hat tn ihren Couplets Humor
und echte Berliner Laune . Wilhelm Bendow als Rennbahn -
besucher macht die Leute zwitschern . tt .

Hermann Poperl gestorben . Ain Freitagnachmittag starb in

Hamburg 6l Jahre alt Dr . Hermann Popert , der Richter und

Schriftsteller , Autor des Romans gegen den Alkohol „ Helmut har »

rlnga " , der mit einer Auflage von über 399 999 Exemplaren eines
der meistgelesensten Bücher vor dem Kriege war . Popert , der bis

vor kurzem als Richter wirkte , war einer der Führer der deutschen

Friedensbewegung und der Abstinenzidee , für die er sich namentlich
im „ Vortrupp " eine vielbeachtete Tribüne schuf .

Die Goelhe - Gedüchlnle - Ivoche in Weimar vom 29. bis 28. März
erhält dadurch ihr besonderes Gepräge , daß neben den eigentlichen
Gedenkfeiern sechs der namhaftesten deutschen Bühnen Goethes
dramatisch « Werke verlebendigen werden .

Das Wiener Burgtheater wird den „ T a s s o " spielen .
Der „ U r g ö tz " wird durch das „ Staatliche Schauspiel -
Haus Berlin " unter der Regie Ernst Legal - aufgeführt . Da »

Stootstheater Bochum gibt den „ E g m o n t " das S t a a t -
liche Schauspielhaus Dresden „ Die natürlich ,
Tochter " , das Staatliche Schauspielhaus München
die „ Iphigenie " und das Staatstheater Stuttgart
den „ E l a v i g o" . Weimars Nationaltheater wird beide
Teile des „ F a u st " darbringen .

„ Die Not des Schriftstellers " heißt die öffentliche Kundgebung der Ort »-
grupge Berlin des Schutzverbandes deutscher Schriftsteller , die in Halensee ,
Jahaim - Eeorg - Sitr . 19, Freitag , 8 llbr . stattfindet .

Haus tzlkbers spielt am 19. und 11. Februar in der Bolksbühne
wieder Ltttom " wir Berta Drews und der übrigen Origmalbeletznn «.



Rundfunk der Woche
Lebendige Aussprache

Vor einer Woche wurde an dieser Stolle auf die neue Aus -

sprachereihe hingewiesen , die von der Deutschen Welle unter dem
Sanunellitel „ Die junge Generation spricht " ' heraus -
gestellt wird . Die Bedenken , die die erste Diskussion auslöste , gelten
ersreulicherweise bisher nur für diese Aussprache . Die zweite konnte

ich allerdings wegen einer Empfangsstörung nur tellweise hören :
nach diesen Bruchstücken zu urteilen , war ihr Inhalt wesentlich . Be¬

sonders eindrucksvoll jedoch war die dritte Diskussion , die sich mit
der Frage beschäftigte : „ Wie kann der erwerbslosen
Jugend geholfen werden ? " Nicht , well das Thema an

brennendste Iugendnot unserer Zeit rührt , soll an dieser Stelle auf
die Aussprache näher eingegangen werden . Ein zusammenfassendes
Referat würde angesichts des ungeheuren Gebiets , au das sie sich
wagte , ein scheinbar dürftiges Ergebnis bringen Das konnte gar
nicht anders fein . Nicht im Endergebnis , das sich aus solchen Dis -

kussionen ziehen läßt , liegt ihre Bedeutung , sondern in den Einzel -
Helten , aus die sie die Aufmerksamkeit lenken . Deshalb , well die

Diskussion als Musterbeispiel einer lebendigen Aussprache dienen

konnte , lohnt es sich , ihren Aufbau etwas gründlicher zu betrachten

Vier Jugendliche standen vor dem Mikrophon : zwei
Handarbeiter , ein Primaner , eine Jugendleiterin , dazu , diesmal auch
in das Gespräch eingreifend , der Ausspracheleiter . Fünf Menschen
für eine halbstündige Redezeit — das schien ein bißchen viel . Die

Praxis bewies , daß solche Annahme irrig war : es zeigte sich , daß
es viel weniger auf die Anzahl der Redner ankommt als auf ihre
Art . sich miteinander zu verständigen . In dieser Aussprach - wurde

nichts doppelt gesagt : niemand glaubte den Beweis schuldig zu sein .
daß er den . Gedanken , den einer ausgesprochen hatte , auch gedacht
habe , vielleicht sogar in einer etwas vollkommeneren Formulierung .
Wer aus teilweise rein formalem Interesie an dieser Vortragsform
oft Rundfunkdiskussionen abhört , weiß , daß diese Wieder -

holungssucht das häufigste Uebel ist . Der Wunsch , sich
und seine Differenziertheit deutlich zu machen , verschiebt dem ein -

zelnen vollkommen die Perspektive zum Thema , in dem er sich
spiegelt , statt es durch seine Aeußerungen zu beleuchten . Die

Diszipliniertheit , dieser jungen Redner war erstaunlich . Der Aus -

fpracheleiter hatte es nie nötig , in das Gespräch einzugreifen , um

Unwesentlichkesten abzuschneiden . Das Thema blieb der zentrale
Punkt , auf den alle Aussagen zielten .

Jeder der Jugendlichen sprach von seiner Welt . Das ist heute
für den jungen Menschen kein großer Lebensraum , ob er nun schon
berufstätig ist oder noch auf der Schulbank sitzt . Keiner versuchte ,
ihn größer erscheinen zu lassen . So blieb nicht allzuvieles auszu¬
sagen . Aber die Sätze bekamen Gewicht . Die Enge , in der

heute der junge Mensch lebt , preßte sie gleichsam zusammen und
wurde in ihnen fühlbar Aus dieser Spannung sprach die Not -

wendigkeit der Hilfe für die Jugend , die von Erwerbslosigkeit be -

droht ist , die von ihr gepackt wurde . Die erwerbslose
Jugendleiterin , die . wenn sie Glück hat , im Sommer , in den

Ferienmonaten , eine Saisonarbest findet , entschuldigte sich beinahe ,
daß sie bisher noch keinen „wirklichen Hunger " gelitten habe , ehe
sie von ihrem Hunger nach Arbeit sprach . Und der eine Arbeiter

äußerte zu den Fachkursen für arbeitslose Jugend -
l i ch e . daß sie nicht inuner Anklang fänden . Ein Kollege von ihm
nehme an einem Hotzarbeiterkursus teil , habe aber kein Interesse
dafür : er fei Metallarbeiter , doch für die gäbe es keine Kurse , und
die Fartbildung für Holzarbeiter habe ja für ihn keinen Zweck ,
auch nicht als Umschulung . Im Holzarbeiterberuf sei Ueberfluß
an Arbeitslosen . Aber der Kollege wolle doch nicht den ganzen
Tag unbeschäftigt aus der Straße herumlungern . Kann man in
einem tiefgründigen Vortrag die Nöte der arbeitslosen Jugend ein -

dringlicher darstellen , als es in diesen beiden einfachen Feststellungen
geschah ?

Die Aussprache packte , weil sie sich gar nicht darum bemühte .
Für diese vier Jugendlichen behandelt die aufgeworfene Frage das
Problem ihres Lebens . Sie waren von ihr gepackt , waren
gespannt darauf , was der andere dazu zu sogen habe . Daß diesem
Gespräch selbstverständlich Vorbesprechungen vorausgegangen waren ,
nahm ihm nichts von seiner Natürlichkeit : denn man sprach keine
einstudierten Rollen , sondern erörterte die Frage , die man täglich
mit (ich und anderen bespricht . Es ist zweifellos das Verdienst des
Ausspracheleiters , daß die Diskussion von den jugendlichen Teil -
nehmern so empfunden , wurde . Hätte er versucht , ihnen Zwischen -
fragen zu suggerieren , so wäre diese Natürlichkeit mit einem Schlage
zerstört worden : denn man hätte das Gespräch damit auf ange -
lernte Stichworte festgelegt . So aber stellte er notwendig werdende
Zwiscbensragen selber . Er hätte auch getrost , als einem Sprecher
eine Wendung nicht einfiel , laut aushelfen können : es ist schließlich
kein Unglück , wenn es in solcher Aussprache vor dem Mikrophon mal
ganz wie in der Wirklichkeit zugeht und einer dem anderen da -
zwischenredet , well dieser das treffende Wort nicht findet . Das
Soufflieren irritierte nicht nur den Hörer etwas , sondern
merklich auch den Sprecher .

Was war das Ergebnis der Aussprache ? Es wurde schon ge -
sagt , daß die im Thema gestellte Frage nicht auch nur annähernd
befriedigend beantwortet werden konnte . Es gehört ein weiterer
Blick für wirtschaftliche Zusammenhänge dazu , als ihn Jugendliche
haben können , wenn man über durchgreifende Lösungen diskutieren

will . Zwei wurden als Wünsche wenigstens angedeutet : Ein -

führung des neunten Schuljahres und Herab -

setzung der Altersgrenze sür Pensions - oder

Altersrentenberechtigte . Das schasst , sagten die jungen
Menschen , nicht nur für den Nachwuchs Platz : es bietet auch einiger -
maßen einen Ausgleich sür die immer gesteigerten Anforderungen .
die der moderne Arbeitsprozeß an jeden stellt , und denen der Vier -

zehnjährige im allgemeinen so wenig wie der über Sechzigjährige

gewachsen ist . Der Formel , die ein Metallarbester fand : ver -

kürzte Arbeitszeit nicht nur sür den einzelnen Tag , sondern

auch sür das Leben , wurde ollfestig zugestimmt .
In : übrigen brachte das Gespräch nur Borschläge , wie in dieser

Krisenzest wenigstens einige Hilfsmaßnahmen für die orbestslose

Jugend geschaffen oder verbessert werden können : K r ü m p e r -

s p st e m mindestens für jugendliche Arbestsr , und din Verpflichtung
für den Lehrherrn , nach Beendigung der Lehre den

Jugendlichen ein Jahr weiter zu beschäftigen . „ Der Jugend -

liche kriegt heute mit dem Gesellenzeugnis oft auch die Stempel -
karte " , sagte einer . Ein anderer erzähste , daß in seinem Betriebe

ein Jugendlicher , der zwei Jahre orbestslos gewesen war , nach

wenigen Tagen wieder entlassen werden muhte . Er beherrschte
die Technik seines Berufs nicht mehr . Er war Rtetall -
arbeiter — und für die gibt es eben keine Erwerbslosenkurs « .
Außerdem erfuhr man . daß vielfach zu den von den Landesarbeits -

ämtern und Jugendämtern veranstalleten Kursen nur unter »

stützte Jugendliche zugelassen werden : aus der Aussprache

ging die Frage in die Oesfenttickkeit : „ Hier muß doch ein Fehler
oder Versehen der leitenden Stellen vorliegen ? " Es muß wohl .
Die einfach « Fragestellung dürste aus die Hörer stärkeren Eindruck

gemacht haben als irgend empörte Aeußerungen es gekonnt hätten .

Auch die Jugendleiterin leiste nur sachlich mit , daß die allgemein
bildenden Kurse für Erwerbslose solche Themen brächten : „ Goethes
Stil in seinen Gedichten " : oder „ Wie ist Schiller

dazu gekommen , seine Dramen zu schreiben ? "

Diese Kurse , erklärte sie, hätten wenig Reiz . Allgemein wurde

festgestellt , daß der Wunsch nach Fortbildung sehr groß sei , aber

nach zeitoerbundenem Wissen , nach Ausklärung über

wirtschaftliche und soziologische Zusammenhänge . Und über allem

stand die Sehnsucht nach Arbeit . Der freie Arbeitsdienst
— nicht die Arbeitsdienstpslicht — wurde begrüßt . Auch der Pri -
maner sagte von sich und seinen Kameraden : „ Wenn wir aus der

Schule kommen und wir finden keine Arbeit , so sind wir durchaus
berest , die Schippe in die Hand zu nehmen . " Aber nur zusätzliche
Arbeit , forderten der Kesselschmied und der Metallarbester : A r -

beitslose wollen nicht Lohndrücker werden .

Am Anfang des Gesprächs stand die Mitteilung des Aussprache -
leiters : Von den annähernd SR) OOO erwerbslosen Jugendlichen
unter 21 Jahren beziehen nur knapp 207 000 Unterstützung . Ab -

schließend richtete er an die Hörer die Aufforderung : Diskutieren

Sie das Thema weiter ! Die Aussprack « und ihre Grundlagen waren

so, daß dieser Forderung sicher in wetten Hörerkreisen nachgekommen
wird , auch dort , wo es keine unmittelbare Sorge um erwerbslose

Jugend gibt . Denn die Besprechung zeigte jedem , daß die Beant -

Wartung der Frage eine Aufgabe für all « ist . Die Jugend , die

Zukunft des Volkes ist in bitterster Not : es droht die Gesahr , daß
sie verkümmern muß .

Wir brauchen solche Aussprachen vor dem Mikrophon : sie sind
viel wichtiger als alle „ gerundeten " Betrachtungen . Sie zeigen die

harte , eckige Wirklichkeit . los . '

3m französischen Bergbaukonflikt .
Kommunisten wollen Streik , die Bergarbeiter nicht .

Paris , 8. Febniar . ( Eigenbericht . )

In den nordfranzösischen Kohlengruben fand am Sonntag
die vor einer Woche von den Gewerkschaften beschlossene Urab -

st i m m u n g über die Frage statt , ob angesichts der von den Gruben -

gesellschaften angekündigten lOprozentigen Lohnkürzung
der Streik ausgerufen oder die Berhandlungen mit den Arbeitgebern

fortgesetzt werden sollen . Sowest das Abstimiimngsergcbnis bekannt

ist , haben sich im Durchschnitt S0 Prozent der Grubenarbeiter gegen
den Streik ausgesprochen .

Der Landesmisschuß des kommunistischen Grubeimrbesterver -

bandes , der am Sonntag in L e n s tagte , hat für heute den Streik

beschlossen . Angesichts dem von der großen Mehrheit der

Grubenarbeiter zum Ausdruck gebrachten Willen , die Arbeit fort -

zusetzen , sollen mehrere Führer der kommunistischen Gewerkschaft die

Arbeiter aufgefordert haben , dem Streikbeschluß des Landesausschusses

nicht Folge zu leisten .

2600 Werstarbeiter vor Entlassung bewahrt .

Paris . 8. Februar . ( Eigenbericht . )
Die Schritte , die eine Delegation der Stadt St . Nazaire unter

Führung des sozialistischen Bürgermeisters Blancho zur Wieder -

einstellung der vor einer Woche entlassenen 2500 Werftarbeiter in

Paris unternommen hat . waren von Erfolg begleitet . Es wurde

der Weiterbau zweier Dampfer der Compagnie Transatlantique

beschlossen , so daß die entlassenen Arbeiter heute vormittag ihre
Arbeit zu den allen Bedingungen wieder aufnehmen konnten .

Der Konflikt in Dänemark .
Sie Regierung greift ein .

Kopenhagen , 8. Februar .
Der dänische Ministerpräsident S t a u n i n g erklärte , daß die

Regierung heute Verhandlungen mst dem Arbettgeberverband und

den Arbeitern ausnehmen werde , um die Riesenaussper -
r u n g , die am Freitag beginnen soll , noch im letzten Augenblick zu

verhüten .
Der Mimsterpräsident erklärt , daß ein Arbestsstreit für beide

Parteien und für das Land augenblicklich ein Heller

Wahnsinn sei . _

Baumwollarbeiierstreik in Burnley .
Manchester , 6. Februar .

10 OOO Baunrwollarbeiter traten in Burnley in den Streik , weil

die Unternehmer die Bedienung einer großen Zahl von Webstühlen

durch den einzelnen Arbeiter gefordert hatten .

' �ßuch
Aus deuticheu Xandkreifen und 3 > rovhisen

In den , . M onographien deutscher Landkreise " ,
der vom Deutschen und Preußischen Landkreistage und vom Per -

ein für Kommunalpolitik geförderten Schriftenreihe über ländliche

und städtische Kreis - und Kommunalpolttik , erscheint als Band IV

„ Der Kreis Uslar " ( Deutscher Kommunalverlag , Berlin , mst

vielen Abbildungen und Karten ) . Dieser Kreis , im Süden Han -
novers gelegen , ist als Beispiel einer stark agrar - und sorstwirl -

schastlich aufgebauten Verwallungseinhest ausgewählt und bringt
eine Fülle interessanter Wirtschafts - und Berwaltungsprobleme . Da -

mit ist die Schriftenreihe der „ Monographien Deutscher Landkreise "
um einen Typ bereichert , der neben ben bisherigen Werken über

induftriewirtschastliche und gemischtwirtschaftliche Kreise die Kennt -

nis deutscher Wirtschafts - und Berwaltungsarbeit in einem kleinen

agrarischen Bezirk vertiefen wird .

Einen interessanten Einblick in die Wirtschaft und Verwaltung
ostdeutscher Provinzen gewährt das „ Pommern - Jahrbuch " ,
von dem der 5. Jahrgang vorgelegt wird ( Verlag Leon Säumers ,
Stettin ) . Man sieht über solche Jahrbücher gern hinweg , weil sie
in ihrer schlichten Aufmachung und mst ihren kurzen Berichten
nach billiger Arbest aussehen und zudem in Kirchturmspolitik
stehenzubleiben scheinen . Wie irrig ! Meistens sind die Arbesten
mit großer Liebe und Sorgfast gemacht und geben Material , das

sonst schwer zu erreichen ist . Politiker und Volkswirtschäfller . die
in Kreisen oder Provinzen tätig sind , sollten an den Jahrbüchern
ihres Verwaltungsbezirkes nicht achtlos vorbeigehen . Vor allem
aber finden die Schulen für ihren Arbeitsunterricht in Heimatkunde ,
Wirtschaftsgeographie , Geschichte , Volkswirtschaft usw . ein uner -

schöpfliches , vielseitiges Material , dos zudem den Vorzug der Bil -

ligkeit hat .

Wenn solche Jahrbücher von Provinzen oder Wirtschastsbereichen

vorgelegt werden , die eine allgemeine wirtschaftliche Bedeu -

tung haben , finden sie naturgemäß eine größer « Beachtung . Dos

„ Jahrbuch für Wirtschaft , Verwaltung und Kul >
tur Miederschlesiens " ( Neuer Breslauer Verlag ) wendet

sich zuerst an alle Beteiligten Niederschlesiens , fordert aber darüber
hinaus mit Recht Beachtung in ganz Deutschland . Die Nach
kriegsveränderungen im Osten haben den gesamten Aufbau Schle -
siens so einschneidend berührt , daß alle Zweige der Wirtschaft , der

Verwaltung und der Kultur eine Umstellung vornehmen mußten .
Von dieser Umstellung muß man wissen , wenn man die Aufgaben
Schlesiens in der deutschen Volkswirtschaft verstehen will . Wie

westgreifend die Herausgeber des Jahrbuches ihr « Arbest aufge -
saßt haben , zeigen die Kapitel „ Die Bedeutung des deutfch - pol -
Nischen Handelsvertrages " , „ Die wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und dem Balkan " , „ Die Breslauer Messe und

ihre Bedeutung für den Außenhandel " . ' W. ' I ' .

Eiserne Front ! Persammlungsverlegung . perlchNgung ! Die

irrtümlich für die pelriebe Fritz Werner A. - . , Daimler , kämper und
Lindlar in Marienfelde im Lokal wildgrube , Sieperplatz 1, Referent
Hermann Harnisch . M. d. L„ und Betriebe R. Stock v. Co . Gelapp
im Lokal Dhonau , Mariendorf , Friedenstr . Ecke Marienfelder Straße ,
Referent Georg Maderholz , M. d. L. . zum Dienstag , dem 9. Februar .
angesetzten Versammlungen finden erst am Donuerskag , dem
11. Februar , statt .

17. Abt . Heute abend bei Dose, Nordhafen 6, Funktionär¬
sitzung .

Wetter für Berlin . Größtenteils trübe mit leichten Schneefällen
und wieder sinkenden Temperaturen . Nördliche Winde . — Für
Deutschland . Ueberall kühler mst verbresteten Schneefällen .

Berantwortl . tili die Redaktion : Sich . Beinstet », Berlin : Anzeigen : Th. Slock«.
Berlin Berlig : Vorwärts Verlag iS>. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts Buch -
drnckerei und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW 68, Lindenstr . 3.
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Verstaatlichung des Bergbaues
Einmütige Forderung der Bergarbeiter

Lochum . 8. Februor . �Eigenbericht . )
In einer für die Bergarbeiter besonders schweren Zeit trat in

Bochum am gestrigen Sonntag die Reichskonferenz des

Borgbauindustriearbeiteroerbandes zusammen . Die

Konscrenz befaßte sich hauptsächlich mit der Auswirkung der Notvec -

ordnung auf den Bergbau . Tarifpolitik und Notoerordnung , Ein -

griffe in die Sozialpolitik , Wirtschaft und Notverordnung — das

find die drei großen Fragen , die gegenwärtig für die Bergarbeiter
brennend geworden sind

Der Berbandsvorsigende ,

Reichslagsabgeordneler Husemonn ,

führte in seiner Eröffnungsrede aus :
Jede kapitalistische Wirtschaftskrise ist ein Ausdruck mangelhafter

wirtschaftlicher Organisation . Aber 20 Millionen Arbeits -

lose — das ist ein Zeichen für die

völlige Unfähigkeit des kapitalistischen Wirlschastssyslems ,

mit den Schwierigkeiten der Zeit fertig zu werden . Kein Wunder .
wenn in breiten Schichten des Volkes die a n t i k a p i t a l i st i s ch c

Besinnung wächst , wie der Zusammenbruch der bürgerlichen
Parteien in Deutschland deutlich zeigt . Das Anwachsen der Nazi -
bewegung verrät allerdings , daß die neuen antikapitalistischen
Strömungen noch nicht die richtige Kampffront gefunden haben .
Am' tatt gegen das kapitalistische Wirtschaftssystem zu kämpfen , be -

schimpft man die Gewerkschaften . Man wirft ihnen vor
allem eine schlappe chaltung in den großen außenpolitischen Fragen
vor . Die Gewerkschaftsbewegung hat den Mut aufgebracht , den

Gefahren von Versailles klar ins Auge zu blicken . Sie hat sich unter

großen materiellen und seelischen Opfern auf die Seit « derer gs -
stellt , die durch Leistungen dem deutschen Volke wieder die politische
und wirtschaftliche Gleichberechtigung verschaffen wdllen . Diese

Haltung war nicht ohne Erfolg . Und heute sind die Gewerk -

schaften deshalb mehr als sonst jemand berechtigt ,

die Beendigung der Reparationen

zu fordern . Wir tun das mit lauter Stimme aus der Verant -

wortung für das Schicksal von Millionen von ArbeUern heraus .
So gering dos Wissen der N a t i o n a l s o z i a l i st e n in

außenpolitischen und weltwirtschaftlichen Zusammenhängen ist , so
wenig Ahnung haben sie von volkswirtschaftlichen und finanz -

politischen Dingen . Daher ist es für die Nutznießer der kapita -

listischen Ordnung leicht , eiue Bewegung zu siuauzieren , deren

Agitation den Blick ablenkt von den wahreo Ursachen des Elends .

die einzig und allein im Bankrott der kapitalistischen Wirtschaft zu
suchen sind . Das ist der tigere Grund für die Sympathie der

Unternehmer , besonders der westdeutschen Schwerindustriellen , wie

Thyssen , Kirdorf usw . für die Hitlerbewegung . Im gegenwärtigen
Stadium gibt es nur eins : schärfsten Kamps gegen die diktalur -

lüsternen Arbeilerfeindc .
Erfreulicherweise hat die Krisennot auch die wirtschaftlichen

Zielsetzungen der einzelnen Gewertschastsrichtungen vereinfacht .
Der Vorsitzende der christlichen Bergarbeiter , I m b u s ch , wird zur
Zeit von der Unternehmerpress « besonders scharf angefeindet , weil er

die Verstaatlichung des Bergbaues

gefordert hat . Für uns ist das eine alt « Forderung . Alle

Organisationen die das gleiche Ziel verfolgen , sind uns als Mit -

kämpfer willkommen . Wenn Ziel und Weg der einzelnen Berg -

arbestergewerkschaften sich immer mehr aneinander angleichen , dann

kann das der gemeinsamen Sache der deutschen Bergarbeiter nur

förderlich sein .
Wir haben in Deutschland ein Kohlenwirtschaftsgesetz , aber noch

keine planmäßige Kohlenwirtschaft . In der Welt -

kohlenwirtschast sieht es noch böser aus . Der Sturz des eng -
lisches Pfundes nmcht dem Bergbau schwer zu schaffen .

Immerhin hat sich die Entwertung des Pfundes mengenmäßig im

Ausfuhrgeschäft noch nicht ausgewirkt . Den Erlöseinbußen stehen

auch auf der anderen Seite Ersparnisse im Erzbezug

gegenüber , da die hierfür abgeschlossenen Verträge auf nordische

Währung lauten . Die bergbauliche Produktion ist in der letzten Zeit
weiter gesunken . Die Einschränkung wurde begleitet von

Velegfchaflsverminderungea und Feierschichten .

Allein an der Ruhr wurden 1331 rund 9,4 Millionen

Feierschichten eingelegt . Trotz Delegschaftsverminderung also
keine Verminderung der Feierschichten . Di « Förderleistung steigt ,

während Hunderttausende arbeitslos draußen stehen .

Trotz alledem muß mit kühlem Kopf Gewerkschafts -

politik getrieben werden . Noch ist die Mehrheit der Arbeiter

nicht zum Klassenbewußtsein erwacht . Die Bahn des Putsches aber

ist ungangbar und verbrecherisch . Es gilt jetzt , auf sozial - und

lohnpolstischem Gebiet das Erreichte soweit als möglich zu

erhalten . Der Kampf vm Arbeit muß unter Vermeidung von

Iuflationsgefahren mit ganzer Kraft vorwärtsgetragen werden . Das

ist aber nur möglich , wenn auch die Bergarbeiter im Ent -

fcheidungsjahr 1932 ihren Mann stehen . Si « müssen
in der sich jetzt bildenden Eisernen F r o n t zur Niederwerfung
der Faschisten mit an vorderster Stelle kämpfen . Hinein in

die H a m m e r s ch a f t e n der Betriebe !

Genosse Schmidt behandelte hierauf die Tarifpolitik im

Rahmen der letzten N o t o e r o r d n u n g. die für die Bergarbeiter
ein Ausnahmerecht geschaffen habe . Für den Bergbau gebe

«s im Gegensatz zu den übrigen Beschäftigten die Lohnschutzgrenze

des 19. Januar 1927 nicht . Daneben übe die Kurzarbeit im Berg -

bau eine unheilvolle Wirkung aus . Zusammen mit den jgeier -

schichten werde das Einkommen der Bergarbeiter katastrophal ge -

schmälert . Wie groß

die Ilok In den vergarbeilerf amille »

sei . gehe daraus hervor , daß in vielen Fällen die Unterstützungssätze

für Wohlfahrtserwerbslose höher seien als die Verdienste der Berg -

arbeiter . Aufgabe der Regierungspolitik müsse fein , für einen ge -

rechten sozialen Ausgleich zu sorgen . Die letzte Preissenkung s -

aktion habe die Arbeiterschaft enttäuscht .

Auch in sozialpolitischer Hinsicht haben sich Zustände
«ntwickelt , die auf die Dauer untragbar seien . Dabei sei ein End «

der Entlassungswelle noch nicht abzusehen . Das einzige
Bentil für diese ungeheure Krisennot bleche eine

Verkürzung der Arbeitszeil

bzw . die Einführung des Krümpersystems . Zwar könne auf dies «
Weise die ungeheure Not nicht völlig beseitigt werden , es müsse aber
alles goschchcn , um aus den heutigen unerträglichen Zuständen
herauszukommen .

Es wurden dann « Instimmig zwei Entschließungen angenommen .
Die erste Entschließung lautet :

„ Der systematische Vlißbrauch der wirtschaftlichen und politischen
Macht des Prioalkapilal » im Vergban ist die ent¬

scheidende Ursache für die organisalorifchen Unzulänglich .
keilen und Mißerfolge in dieser für die ( Besamlwirlschast lebens¬

wichtigen Industrie . Die kapitalistischen Fehler und Mißgriffe der

Monlankonzerne und Syndikate sollen jetzt durch einen n n -

erhörten sozialen Druck auf die Arbeiter und Angestellten
überdeckt werden . Damit aber wachsen nur die sozialen Reibung ! �

widerstände und der Krisenweg wird verlängert .
Die monopolisierle Bergbauwirtschaft bedarf heute mehr denn

je der gemeinwlrlfchafllichen Lenkung , die in zu -
reichender Meise nur durch Gemeineigentum an den bergbaullchen

Gewinnungsslällen und Bodenschätzen ermöglicht wird . Die frei -

gewerkschasllichen Bergarbeiter holten es für ihre Pflicht , Staat
und Allgemeinheit auf die Dringlichkeit und Durchführbarkeit dieser
in immer weiteren Kreisen erkannten wirtfchastsorganisalorischen

Grnndaufgabe erneut hinzuweisen . "

Gch ' uß mit den Reparationen .
Die zweite Entschließung besagt , daß die Osker für die Re «

parat ionsyerpflichtungen eine schwere Beeinträchtigung der wirt -

schaftspolitifchen und sozialpolitischen Entfaltunzs - und Aufstiegs -
Möglichkeiten der Arbesterschaft zur Folg « gehabt haben . Den beut -

schen Bergarbeitern haben die Zwangskohlenlieferungen ihre gesetz¬
liche Siebenstundenschicht gekostet , ohne daß damit das Unglück der

Ruhrbesetzung ausgohasten werden konnte .
Eine Wiedererholung Deutschlands , die zugleich für die ganze

West Bedingung ihrer Wiedererholung ist , erfordert die B e e n d i -

gung der Reparationen . Dafür ihre Stimme laut zu er¬
heben , fühlen sich die Bergarbeiter vollauf berechtigt , west sie
mst am unmittelbarsten Last und Leid der Reparationen um des

ganzm Volkes willen zu tragen haben .

Auch Christen für Verstaatlichung !
Essen . 8. Februar .

Der Gewerkoerein Christlicher Bergarbeiter Deutschlands hatte
Sonntag vormittag in der „ Lichtburg " eine stark besuchte Kund -

gebung seiner Vertrauensmänner aus dem Ruhrrevier . Der

Vrfitzende des Gewcrkoereins , Reichstagsabgeordneter I m b u s ch ,
wiederholte feine am 19. Januar in der „ Essener Börse " er -
hoben « Forderung nach Verstaatlichung des Bergbaues .

Die heute schon staatlich betriebenen Bergwerke hätten gegen -
über den privatwirtschaftlich betriebenen Zechen finanziell günstiger
abgeschnitten . Die Uebcrführung des privaten Bcrgwerksbesitzes
in die öffentliche Hand fei auch heute in einer Zeit schwerster Wirt -

schaftskrise möglich . Man könne ja die Bergwerksbesitzer mit einen ?

Betrage entschädigen , der dem heutigen Kurswert der Montan -
papiere entspreche . Die Bezahlung könne durch angemessen zu ver -
zinsend « und auslösbarc Obligationen erfolgen . Bei fachgemäßer
Verwaltung könnten aus den lleberschüssen des Betriebes die

nötigen Summen aufgebracht werden .
Wie die TU . berichtet , richtete Imbufch zum Schluß „ nachmals

heftige Angriffs gegen die Unternehmer der Schwer -
i n d u st r i e , die , wie er erklärte , « ine Gefahr für das ge -
samt « Vylk seien und nicht die nötige Rücksicht auf die Ge -
somchest nähmen " .

Das ist die Meinung der gesamten Arbeitnehmerschaft in
Deutschland .

„ Wale und Walfang . "
Vortrag des Professors I . Hjort .

Im Institut für Meereskunde sprach kürzlich der Vizepräsident
des Internationalen Rates für Meeresfarfchung und international
anerkannte beste Kenner des Walproblems . Professor Iohan Hjort
( Oslo ) über Wale und Walfang .

Der Wal stammt entwicklungsgefchichtlich von einem Landsauge -
her und hat sich dem Leben im Wasser von allen Säugetieren am

vollkommensten angepaßt . Stundenlang verfolgt ein Walfänger mit
13 bis 14 Seemeilen Geschwindigkeit den Blauwal der Antarktis oft

vergeblich , und enorm find die - Entfernungen , welche die Tiere auf

ihren Wanderungen zurücklegen . Die verschiedenen Lebensbedin -

gungen haben verschiedene Walarten erzeugt . Die ursprünglichsten ,

zu denen der heutige Delphin gehört , blieben in den Kllstengewässern
mit ihrem Reichtum an größeren Fischen und behielten Ihr Raub -

tiergebiß . Andere gingen weiter hinaus , wo kleine Fische und Krebse
bis herab zu wenigen Millimetern Größe den Reichtum des Meeres

bilden . Sie entwickelten die Barten , um die nötige Menge dieser
kleinsten Beutetiere zu fangen . Da aber das Borkommen dieser

kleinsten Lebewesen starken örtlichen und zeitlichen Schwankungen
unterworfen ist , fo müssen die Wale dauernd wandern . Interessant

ist , daß nur in kalten Polargebieten genügend Nährstoffe aus der

Tiefe aufsteigen , um dieses Plankton zu erzeugen , und daß die

Arten am Nord - und Südpol fast die gleichen sind , und daß schließ -

lich dazwischen ein für diese Walarten unpassierbares Gebiet , näm -

lich die Tropenmeere liegen . Aber eine dritte Gruppe von Walen

hat , wie wir erst feit kurzem wissen , entdeckt , daß in allen drei

Ozeanen , auch in den tropischen Breiten , in mehreren hundert Metern

Tiefe reichlich Nahrung zu - finden ist . nämlich Tintenfische bis zehn
Meter Länge . Der Potwal kann nun bis zu diesen Tiefen tauk - en ,
wo sich dann schwere Kämpfe zwischen diesen beiden riesigen Tier -

arten abspielen .
Verschieden wie die Walarten sind auch die Methoden des Wal¬

fanges . In früherer Zeit wurde von baskischen Fischern nahe der

Küste der Biskaya auf Wale gejagt , und hieraus entwickelte sich
eine « norme Industrie , die für Jahrhunderte allen nordeuropäischen

Staaten Gewim , brachte . Ganz anders war die Jagd auf den Pot >
wal . Aber auch sie beschäftigte in ihrer Blütezeit ( um 18S9 > rund

79 999 Menschen und 1999 Schiffe . Der scheue und schnelle Finn -
wal blieb hingegen verschont , bis man die Segelschiffe durch Dampf -

schiffe und die mit der Hand geworfene Harpune durch Kanonen

ersetzte und den Fang durch alle Mittel der modernen Technik wirt -

f - hastlich gestaltete . In den Jahren 1898 bis 1994 wurden in die

Walfangstationen Finnmarkens rund 18 999 Wale eingebracht , in

der Arktis werden aber in einer Saison heute doppelt soviel ge -

fangen wie damals in den ganzen 36 Iahren .
Es ist klar , daß ein solcher Raubbau nicht beliebig lange fort -

gesetzt werden kann . Hilst auch zuerst noch ein dauerndes Verlegen

der Fangplätze , so sinkt schließlich die Zahl der gefangenen Tiere

so weit , daß das Geschäft nicht mehr lohnt . Hierin sieht der Vor -

tragende die Gewähr dafür , daß es niemals zu einer völligen Aus -

rottung kommen wird . Internationale Vereinbarungen über eine

Beschränkung des Fanges find hisher nicht zu erzielen gewesen .
und so wird es nach Ansicht des Redners weitergehen wie bisher .
wo Zeiten reicher Fange abwechseln mit schlechten Iahren , in denen

die dezimierten Herden Zeit haben , sich wieder aufzufüllen .

„ CS wird schon wieder besser . "
Glona - Yalafi .

Man braucht gerade kein Anhänger van Cou « zu fem . um sich
verpflichtet zu fühlen , jeden Tag zu sagen : „ Es wird schon wieder

besser . " Dieser zeitgemäße Refrain wird schmissig und einprägsam
im Film gesungen , gesprochen und halb gesungen uns halb ge-
sprachen Dennoch findet man weder ein Allerweltsheilmittel , noch
einen guten Ratschlag für den einzelnen : Im Gegenteil , man über -

läßt alles dem Zufall . Doch zeichnet das Manuskript recht kurz - l

weilig den wichtigsten Teil der Lebensgefchichte eines arbeitslosen

Ingenieurs . Wie so viele ander « Stellungsuchende , kommt er «nt -

mutigt aus einem großen Automobllwerk . Auf einmal liegt er
unter einem Automobil . Ihm passiert nichts , trotzdeni ist der Fall
sehr fchlimni : denn die Tochter des Automobilfabrikanten kommt
soeben von einer Gerichtsverhandlung , in ver sie wegen rücksichts -
losen Fahrcns zu einer Gefängnisstrafe von drei Wachen mit Be -

währungssrift verurteilt wurde . Der Ueberfahrene erfaßt die

Situation , er verliert sein Gedächtnis und findet «s erst wieder ,
als er Sie Tochter des Fabrikanten heiraten kann und bei ihrem
Vater ein « Anstellung erhält .

Kurt Gerron hat feine reichen persönlichen Theater -
erfahrungen zu einer sorgfältigen , «infallsgesegneten Regie ver -
wertet . Natürlich hätten seine Anordnungen nicht so graziös und

liebenswürdig wirken können , wenn nicht Heinz Rühmann der

Hauptdarsteller gewesen wäre . Jede Szene ist voll Leben , man
freist sich, wenn man sein Gesicht sieht und wenn er den Mund

aufmacht . Eine gute Partnerin ist ihm Dolly Haas , dieser liebe
Kobols . Paul Otto ist der reservierte Großindustrielle , wahrend
Oskar S i m a talentvoll komisch die ärztliche Wissenschaft blamiert ,
wo und wie es nur möglich ist . Fritz G r ü n b a u in ist eine

glänzende Karikatur eines jüdischen Rechtsanwalts . e. b.

Oer Film wirbt für Reiseverkehr .
Die Reichsbahnzentrale für den deutschen

Reiseverkehr zeigte Sonntag vormittag im Gloria - Palast
eine Reihe neuer Filme , durch die sie für de » Besuch deutscher
Reiseziele werben will . Die Lust am Reisen hat seit der Umwälzung
erheblich zugenommen , die vermehrte Urlaubszeit , überhaupt die

Verbesserung der sozialen Arbeitsbedingungen hat ganze Schichten
für den Reiseverkehr erschlossen , die früher kaum dazu kamen . Wenn
nun auch die Bahn dem vermehrten Bedürfnis durch Herabsetzung
der Personentarise mchr Rechnung tragen würde und auch durch
Vermehrung der Sonistagskarten , so hätte diese Werbung mehr
Aussicht auf Erfolg . So aber werden sich die meisten damit be -

gnügen müssen , die schönen deutschen Landschaften , die die Reichs -
bahnzentrale in wunderbaren Photographien darbietet , sich im Film
anzusehen ( wenn ' s dazu noch langt ) .

Ja , Deutschland hat sehenswerte Gegenden genug , und was die

Reichsbahnzentrale uns zeigt , kann wirklich locken . Die Mosel
bietet landschaftlich sehr viel : das Wasser im schmalen Bett , die alten

Städtchen am Bergabhang , eingebettet in die grünen Reben und
als Höhepunkt die ästest « deutsche Stadt Trier mit chren imposanten
Römerbauten und immer neuen Astertumssunden . Der „ Rhön -
r a d s p o r t ". hauptsächlich in Würzburg beheimatet , aber aus der

Rhön stammend , offenbart wirklich neue Wege zur Körperschulung ,
wobei gleichzeitig Kraft und Gewandtheit zur Geltung kommen .

Außerdem bietet er auch fürs Auge mancherlei ästhetische Reize .
Das Deutsche Museum in München bedarf kaum nych der

Propaganda , es dürfte jetzt das populärste Museum der West sein .
Aber den Millionen , die nicht hinkommen , wird eine solche instruk -
tioe Führung wie hier im Film Ersatz geben können . Der Schlager
kommt zuletzt : Winter in den bayerischen Alpe » . Wer

möchte nicht in Garmisch , Zell nm See oder im Gebiet der Zug -
spitze oder im schneereichen Allgäu am Wintersport in seinen viel -

fachen Formen teilnehmen und sich des weißen Zaubers der Land -

schast erfreuen ? r.

Reinhardt « Festvorstelwva für die Winterhllfe . Für die Festrorstelliina
von ,,H o s s in o n n « Erzählungen " , die Dienstag unter dem Pro -
tcltorot d: « ReickiKvräsidenten zugunsten der Berliner Winterhilfe im Grehcn
Sckiaufpielhau « stattsindet , hat Max Reinhardt den levten Alt einer Um-
arheitung unterzogen . BroniSlatra Nijinskasa hat die Aufführung um eine
Reihe neuer choreographischer Tarstellungen dereichert . Adele Kern von der
Wiener StaatSoPer bat die Bartie der „ Olvmvia " üb ? rnotmnen . den „Hvss -
monn " singt zun , ersten Male ein neuer Tenor Joseph Witt Vau der
Kölner Oper .

In der Akademie der Wisi - nsSasten spricht Mittwoch . 7 . M Uhr . an Stelle
Pros Max Serinas Bros Adolf Goldschmidt über : Fälschungen inittel -
alterlichrr Kunstgegenstände " . Eintrittskarten beim Pförtner . Unter den
Linden 33.



Arbeiter� Serienspiele
Fußball / Handball / Hockey / Wasserball

Klubkämpfe sind immer ein « «ißcnartiß « Sache . Selbst wenn
die erste Mannschaft eines Vereins hoch gewinnt , so ist damit immer

noch nicht gesagt , daß damit auch der Klubkampf gewonnen ist . So

erging es gestern Hansa 31 beim Fußballlampf gegen Lichten -
b e r g l . Dadurch , daß die dritten Mannschaften unentschieden
spielten , die Zweiten der Lichtenbcrger aber mit 3 : 1 gewannen ,
nutzte den Hanseaten der 6 : 1 - Sieg über Lichtenbergs erste Elf
nichts , der Kampf blieb unentschieden 3 : 3, Torverhältnis 8 : 5 für
Hanfa .

Das Spiel der ersten Mannschaften nahm einen vieloersprechen -
den Anfang . Lichtenbergs Anstoß führte sofort vor das Tor Hansos :
den sehr guten Torschutz des kleinen Lichtenberger Mittelstürmers
hielt aber der ausgezeichnete Torwart der Hanseaten . Noch einige
bange Minuten vor dem Hansa - Tor , dann machten sich die Rat -
weißen frei . Mehr und mehr gewannen sie die Oberhand , bis der
Mittelstürmer in der 6. Minute einen langen Schuß aufs Tor
sandte . Der jugendliche Torwart Lichtenbergs glaubte , den Ball
sicher fangen zu können , durch eine Drehung rutschte er ihm aber
aus der Hand und ins Tor hinein . 1 : 0 für Hansa . Kurz vor der
Pause gelang Hansa noch der zweite Treffer . Nach der Pause
blieben die Hanseaten weiter im Vorteil . In gleichmäßigen Ab -
ständen wurde das Resultat auf 6 : 0 geschraubt . Die Lichtenberger
versuchten aber mit aller Macht , wenigstens zum Ehrentreffer zu
kommen . In der 30 . Minute schoß Rechtsaußen scharf aufs . Tor :
wohl warf sich der Torwart , konnte es aber nicht oerhiichern , daß
der Ball vom Pfosten ins Tor prallte . Mit 6 : 1 trennten sich die
Mannschaften : sie hatten ein Spiel gezeigt , wie es die Reinicken -
dorfer noch nicht zu sehen bekommen hatten .

Einen wenig schönen Abschluß nahm das Treffen Adler 0 8
gegen Borwärts - Wedding . Als den Pankowen » beim
Stande von 2 : 2 kurz vor dem Abpfiff ein drittes Tor zugebilligt
wurde — noch Ansicht der Weddinger soll der Ball die Linie noch
nicht überschritten haben — verließ Vorwärts kurzerhand den Platz .
Adler spielte in Anbetracht des am kommenden Sonntag stattfinden -
den Entscheidungsspiels gegen Eintracht mit sehr viel Ersatz . Trotz -
dem versuchten die Pankower . das Spiel nicht nur offen zu halten ,
sondern waren teilweise sogar überlegen . Da auch die beiden anderen
Mannschaften Adlers gegen Vorwärts mit 5 : 4 bzw . 4 : 2 gewinnen
konnten , blieb Adler im Klubkampf mit 6 : 0 Punkten und 12 : 8
Toren Sieger . E i n tra ch t - Reinickendorf spielte gegen Eiche -
Köpenick und gewann glatt mit 4 : 1. Die Reinickendorfer waren
ihrem Gegner , trotzdem sie fast das ganze Spiel mit zehn Mann zu
spielen gezwungen waren , stets überlegen . — Eine unangenehm «
Usberrajchung erlebten die Pankower Sportler im Spiel mit
Normannia - Lichtenberg . Die Pankower glaubten , in dem

Bezirksklasjenoertreter einen leichten Gegner zu haben : sie hatten
sich aber gewaltig getäuscht . Nachdem beide Mannschaften in der
ersten Halbzeit je einen Treffer erzielen konnten , ging die zweite
Halbzelt ohne Erfolg aus , trotzdem die Pankower das Spiel de -
herrschten . — Minerva 28 war seit langer Zeit auch wieder
einmal ein Sieg beschieden . Gegen die sehr flinken und eifrigen
Baumschulenweger gewannen sie mit 2 : 0 . Die größte
Ueberraschung des Tages aber ist der hohe Sieg von Minervas
dritter Mannschaft , die ausschließlich aus der Lugendmeistermann -
schaft gebildet wurde , über Wilmersdorfs erste Elf . Nicht
Beniger als fünfmal mußten die Wilmersdorfer den Vall zur Mitte

geben , wogegen ihnen nur ein Treffer gelang . Resultat ö : L
Weite « Resultate : Minerva 2 gegen Baumschulcnwcg 2 5: 0. — Lichten¬

berg 2 gegen Wilmerzdors 2 2: 8. — Eintrachl Reinickendorf 2 gegen Frei «
Schelle z 8: 2. — Adler , Schiller , gegen Swiracht - Retuickendorf 2: 3. — Kansa ,
Schüler , gegen Spanbtai SS 5: 0.

Eiche - hlndenburg schleflschxr Meister . Hartgefrorener Boden

ließ ieider keine volle technische Entwicklung der Mannschaften zu .
Der Görlitzer Bezirksmeister Iahn - Penzig hatte trotzdem zahlreiche
Tormöglichkeiten , die sein Sturm durch Unentschlossenheit nicht aus -

zunutzen verstand . Der oberschlesische Meister Hindenburg kam nur
durch die Verwandlung eines Elfmeters wegen Handspiel zu einem

Erfolg , so daß der 1 : 0- Sieg nicht überzeugend ist .

MAidJoßMi /
Begünstigt durch das schöne Wetter , herrschte gestern auf den

Handballfeldern reger Spielbetrieb . Allerdings waren in der

Kreisklasse nur zwei Treffe� angesetzt . In Der Abteilung A

standen sich in Velten der Tabellenletzte Freie Turnerschaft V e l -
t « n und Volkssport Wedding 3 gegenüber . Velten kämpft
mit aller Kraft gegen den Abstieg . Nachdem am vergangenen
Sonmag der Kreismeister daran glauben mußte , ereilte diesmal

Wedding 3 das gleiche Schicksal . Nach einem Pausenresultat von
1 : 1 gelang Velten kurz vor dem Schlußpfiff das Siegestor . 4 : 3
lautste das Endergebnis . — 3n der Abteilung B hatte der Ab -

tellungserste FTGV . - Süden den Volkssport Wedding 2

zu Gast . Beide Mannschaften spielten auf Tempo . Süden ver -

stand es , durch geschickte Freistellungen erfolgreicher zu sein , doch
ließ Wedding sich nicht täuschen und sandte bis zur Pause zwei
Treffer ein . Nach dem Wechsel zeigte der Weddingsturm blitzschnelle
Durchbrüche , dl « Süden viel zu schaffen machten . Die Süden - Ver -

teidigung mußte schwer arbeiten , da der Sturm Ruhe und Ueber -

legung verloren hatte . Veioe Mannschasten waren in Ballbchand -
lung und Zuspiel gut . Zum Schluß trennten sich die Mannschasten
mit S : 2 ( 4 : 2) ,

Benrksllaffc vstin : Eintracht - Mahlodorf 2 gegen FSV . Strausberg 8: 8 t2: Zi.
— FTEB . Baumschulenweg gegen FTSB . Stralau 8: 7 (2: 6) . — BezirlsNass «
Norden : FSV . Tegel gegen FTSB . « Lenthal 6: 1 (2: 1) . - FTDB . Buch gegen
STSB . Rordrwg 2 2: 3 (0: 1) . - FSV . Pankow gegen FTSB . Nordost 2 0: 3
(vül) . Bezirlellalse Westen : Freiheit - Nauen gegen Äirnerschast Branden .
burq 1 8: 6 (2: 1) . — BezirleNaffe SüVa ; FTGB . Süden 8 gegen FdA. 8: 1 (4: 1) .
— ASB . SchSneberli 3 gegen Freie Schwimmer steblendorf 2 8: 2 (3: 2) . — Bei -
lin Xll 2 gegen TSV . Senlsdcrf 1: 10 (6: 8) . — ASV . EchSnaderq , Schwimmer 2,

Segen
FaNe - Tharlettenturg 2: 14 (0: 8) . — ASB SchZneberg , Schwimmer , gegen

rei « Schwimmer gehlcndorf 4: 3 (3: 2) .

Hockey
Mit dem Sieg dar ersten Mannschasten von T e n n i s « R o t

und Rot - Weih mit 1 : 0 dürsten sich die TennicspiAsr die

Gruppenmeisterjchast so gut wie gesichert haben . Das schnelle Sp ' el ,
durch den gefrorenen Boden stark beeinträchtigt , hatte ausgesproche -
neu Punktkampf . ixirakter und ließ bei beiden Mannschaften ge -
wohnte technisch « Feinheiten in den Hintergrund treten . Rot - Weiß
hatte im Sturm keine Vinoung und spielte zu aufge . egt . um zum
Erfolg zu kommen , trotzdem sie «in Cckenverhältnis von 10 : 5
hatten und besonders In der Rachpausenzeit stark drängten . Die
Tennieleute spielten ein « ruhig « Partie , aber nach dem Torerfolg
stark defensiv . Ihr Sturm spielte zügiger und war auch der
schnellere . — Sportverein Moabit 1 gegen Verein
für Leibesübungen O st ring Z 2 : 2 . Die Moabiter haben
« inen wichtigen Punkt abgeben müssen . Das Resultat entsprach
den erwarteten Hofs nungen der gleichwertigen Gegner . Der Spiel »

verlauf war vorbildlich und zeigte trotz des harten Bodens inter¬

essante Kampfszenen vor den Toren , wobei sich !.«sonders der
Moabirer Torwart auszeichnete . — Volkssport Neukölln -

Britz 1 gegen Verein für Leibesübungen Oft -

ring 1 0 : 0 . Trotz des torlosen Endergebnisses war Der Spiel -
verlauf keineswegs ein Zeichen schwachen Stürmerspieles , sondern
ein Spiel zweier hervorragender Verteidigungen einschließlich des
Torwartes . Waren die Lichtenberger vor der Pause die lieber -

legenen , so gaben nach dem Wechsel Die Neuköllner den Ton an .
Das Zusammenspiel Ostiings war besser , aber das Aufbauspiel der
Läufer konnte nicht immer gefallen .

WcUere Resultat «: Teun. is . Rot Z gegen MTB Bernau 1 3: 2. — Sport .
verein Moabit 3
SckSneberg 07 2
2! SV. Rot - Weiß gegen Bollssport
Übungen Ostring gegen T- nurs . Rot 2 8. -0.

Die Wssserball - Zerie
Mit Ersatz antretend , leistete Union seinem Gegner Hellas im

Spiel , am Sonnabend bemerkenswerten Widerstand . Der 8 : S- Sieg ,
den die Hellenen erzielten , wird ihrer Spielstärke nicht gerecht und
hat auch feine Ursachen in einigen Mängeln am Spielsystem . Die
öfteren Mannschaftsumstellungen sind Hellas durchaus nicht dienlich .
Mittelstürmer und Verbinder tun gut daran , ihre Plätze wieder zu
tauschen . Der Sturm war balltechnisch ohne Tadel , zeigte aber

weniger Gutes im verständigen Zusammenspiel . Allerdings ist hier -
bei das teilweise ausgezeichnet « Zerstörunzsfpiel der Unionverteidi »

gung in Rechnung zu stellen . Die Hellasoerteidigunq spielte zu offen
und Unions Sturm , obwohl schwiimnerisch langsam , kam oft frei -
stehend zu Schuß und Erfolgen . Während Hellas seine technische
Usberlegenheit in der ersten Hälfte deutlich bewies , kam Union gegen
Schluß des Spiels gut auf und verbesserte das Resultat noch in den

letzten zwei Minuten durch zwei Gegenerfolgs . Das Spiel , das am
Sonntag zwischen Eharlottenburg und Spandau zum Austrag kam ,
bedeutete einen Ausfall . Die Spandaucr die gegen Charlottenburg
ohnehin keine Aussichten geltend machen konnten , traten ersatz -
geschwächt an und waren ihrem Gegner so in keiner Weis « gewachsen ,
der bei verhaltenem Spiel einen 15 : 2- Erfolg erzielte .

Schwimmfesi in Lichtenberg
Die Gasigeber gewinnen die SchwcHslaffel

Lorweg gesagt : Das gestern von der Gruppe Lichtenberg
der Freien Schwimmer Groß - Berlin im Stadtbad

Lichtenberg durchgeführte 5. Schau - und Wettschwimmen
war ein voller Erfolg . Die mit den Fahnen der Republik und des
Bundes festlich geschmückte Halle war überfüllt .

Die Eröffnungskranlstafette 10X50 Meter zeigte im ersten
Lauf von Anfang an die Ueberlegenheit von Hellas . Lichtenberg
an zweiter Stelle liegend , konnte niemals gefährlich werden . Im
zweiten Lauf gab es einen interessanten Zweikampf zwischen Neu -
kölln und Möwe . Obgleich der Neuköllner Schlußmann am Ende
noch stark aufkam , reichte es doch für Möwe zu einem knappen
Siege . Im Gesamtresultat blieb Hellas Erster vor Lichtenberg und
Möwe . Die Iugendbruststafette für männliche Mitglieder war für
die Klasse A über 4X100 Meter , für die Klasse B über 4X50 Meter

ausgeschrieben . Bei der Klosse A wiederholte die Charlottenburger
Mannschaft ihren gelegentlich der Austragung der Kreismeister -
lchaften errungenen Sieg , mußte allerdings wegen Regelwidrigkeit
distanziert werden . Zeit : S : 10,4 Minuten . Erster wurde dann
Union mit 6 : 20,9 vor Hellas , die 6 : 29,2 brauchten . Bei der
Klasse B mußte der Sieger Frankfurt a. d. Oder distanziert werden ,
wodurch Friedrichshain mit 2 : 50,3 vor Möwe 3 : 02,3 Erster
wurde . In der Männerlagenstafette über 4X100 Meter sah es

anfänglich so aus , als sollte Lichtenberg den Sieger stellen , doch
wurde Lichtenberg mit 5 : II Erster vor Freiheit .

Das unbestritten schönste und spannendste Rennen des Hages
war die große Männer - Brustschwellstafette über 50 — 100 — 200 —
100 — 50 Meter . Di « Beteiligung von neun Mannschaften machte
eine Teilung in zwei Läuse notwendig . Im ersten Lauf trafen
Hellas , Lichtenberg , Charlottenburg und Union aufeinander . An -

fänglich führte Lichtenberg vor Hellas und Charlottenburg . Bei
den 200 Meter ließ sich der Vorsprung aber nicht mehr halten , da
der Charlottenburger mit langen , raumgreifenden Stößen Terrain
gutmachte . Auf der letzten Bahn übernahm er dann die Führung
und kann seinem Ablöser einen kleinen Vorsprung mitgeben Dann
kam aber Hellas und Lichtenberg wieder auf und das Rennen
endete mit Lichtenberg als Sieger vor Hellas und Charlottenburg .
Die in dem zweiten Lauf geschwommene Bestzeit reichte nicht an
die der drei besten Mannschaften des ersten Laufes heran .

In den internen Schwimmen der Lichtenberger sah man , daß
Lichtenberg eine gute Zukunft hat . Jungen und Mädchen zeigten
gleich gute Leistungen .

Im Wosserballspiel der Männer konnte sich Lichtenberg nicht

genügend durchsetzen und mußte den Sieg mit 6 : 4 Toren ( 3 : 3)
den Möwe - Spielern überlassen . Bei der Jugend gewann Lichten «

berg gegen Frankfurt 6 : 1 .
EröffnungserawlstafeUe , 10 mal 30 Meier , für Maria er : U Hellas 5: 10,3 ;

2. Lichierrbera 3: 16,3 ; 3. Möwe 5: 22,4. — SchiU - rlchwlmineu , 50 Meter , ftrubeu :
L Drescher 0: 52,8 ; 2. stöhn 0: 56,2. — Mädchen : 1. Borchardt 0: 56; 2. Häver »
mann 0: 58,1. — Fvitgeschrrttene stnaden : 1. Plaih 0: 44; 2. Hanke 0: 47. —
Kvabenbruststafette , 4 mal 50 Meter : 1. Lichtenberg 2: 31,2 ; 2. Freiheit 2: 35,9.
— Weibliche ?uaendbruststafette , 4 mal 50 Meter : 1. Friedrichshain 3: 32,4 ;
2. Hellas 8: 38; S. Frankfurt 3: 44. — Erstschwimmen für Männer , über
50 Meter : Weiler 0: 46. — Frauen : stöpven 0: 57,4. — Intern « Trawlstafett «
für Männer und Äugend : 1. 4, Mannschaft 2: 14; 2. 1. Mannschaft 2: 17. —
Mädch- u. Bruststaf - tt - , 4 mal 50 M- tcr : 1. Union 3: 23,5 : 2. Lichtenberg I 3. -26,4;
8, Kellas . — Weibliche Äugendlagenstafette . 4 mal 50 Meter : 1. Union 2: 14,4 ;
2. Lichtenberg . — Frauen : 1. Neukölln 2: 14,6: 2. Kellas 2: 15,2. — Männer -
brustschwellstafette , 50. 100- 200. 100. 50 Meter : 1. Lichtenberg 7: 13; 2. Kellas 7: 19,2 ;
3. Tharlottenburg 7: 20,2. — Männliche Iugendlagenstaiette . 4 mal 50 Meter :
1. Lichtenberg 2: 34,3 ; 2. Kellas 2: 36,3 ; 9. Charlettenburg 2: 41. — Altsrsricgen ,
Lagenstafette , 4 mal 50 Meter ; 1. Lichtenberg 2: 32; 2. Spandau 2: 42.

Im Vorraum der Badeanstalt war mit viel Geschmack eine

Ecke eingerichtet , die mit 5) Ufe von reichem Bildermaterial und

Statistiken die segensreiche Tätigkeit des Arbeiter - Wasser -

rettungsdienstes zeigte .

Deutsche Schwlirmer in Oslo siegreich
Die den deuischen Arbeiier - Turn - und Tporlbund bei der

Weihe eines Hallenschwimmbades durch den norwegischen Arbeiter -

sportbund in Oslo vertretende Schwimmeria Irohn und der

Schwimemr G r ü h n , beide aus Verllu , siegten in allen Wekk -

bewerben . Die Olympiafiegerin Frohn gewann das lOO - Meter -

Kraulschwimmen in 1 Minute 22,2 Sekunden , und das tOO - Meter -

Rückenschwimmen in 1 Minute 32,7 Sekunden . Norwegen benötigte
1 Minute 37,2 Sekunden . Grün wurde Bester im 100 - Meler . Freislll
in 1 Minute 03,7 Sekundeu . im Tvo - Meter - Freistil in 2 Mioulea

34,1 Sekunden . Norwegen benötigte 1 Minute 11,9 Sekuaden und

2 Minuten 44,9 Sekunden .
_

Arbel�erboxer im Ring
Ein Kampfebend wie er sein mutz

Der erste größere Arbeiter - Boxkampfabend in der

Reche der vorgesehenen Veranstaltungen wurde am Wochenende
von dem Meister des 4. Kreises . Lichtenberg - Friedrichsfelde 04 " in

der Halle Broinberger Straße veranstaltet . In dem Ring kreuzten

nicht weniger als 13 Paare die Handschuhe . Die Kämpfer stellten
die Bereine Rosenthal , Luckenwalde , Alt - Wedding und Lichtenberg .

Nicht eins der reckst flott und hart durchgeführten Treffen bot ein

derart unschönes Bild wie der David - Goliath - Kampf zwischen Cor «

nera - Gühring im Sportpalast , das sei zur Ehre des Arbeitersports

festgestellt .
Den ersten Kampf im Fliegengewicht gewann der Weddinger

Zink durch die Aufgabe von F. Thöns - Rosenthal . M, Thöns -

Rosenthal besiegte den starken Gloger - L. - F. 04 klar nach Punkten .
Im Federgewicht zwang Kahlow - A. - W. den Lichtenberger Pietsch

nach einem harten Schlagwechsel ebenfalls zur Aufgabe . Die beiden

besten Federgewichtler des Kreises Henneberg - L. F . 04 und Lorke -

Luckenwalde lieferten wieder einen recht wechselvollen Kampf , den

der Berliner gegen den ehemaligen Meister überlegen nach Punkten

gewann . Der Leichte Falkenberg - Rosenthal besiegte Bocza - L. - F. 04

klar in der zweiten Runde und Manke - L. - F , 04 schlug Krüger -

Rosenthal sicher nach Punkten . Die beiden Weltergewichtler
A. Munter - A. - W. und Hübner - L. - F . 04 trennten sich mit einem

schönen Unentschieden . Durch einen prächtigen Ko. - Treffer gewamr

Faulhaber - ' L. - F. 04 seinen Kampf gegen Roggc - A. - W. Der flotte
und interessante Dreirundenkampf Preller - L. - F. 04 gegen Thowae -
A, - W. endete mit einem schmeichelhaften Unentschieden für den

Lichtenberger , Eine schöne Fortsetzung der Kämpfe bot Sobke -

L. - F. 04 gegen Zürgiebel - Nosenthok ; hier unterlag der Rofenchaler

vorerst nach Punkten . Mit einem Unentschieden endete diesmal die

erste Begegnung der Weltergewichte E. Munter - A. - W. gegen Zeuge -
L. - F. 04 . Der Mittelgewichtler Borlrk - L. - F. 04 erkämpfte sich

gegen den Rosenthaler George schr bald die Führung und mußte

sich doch mit einem Unentschieden begnügen . Die Vereinsmisschei -

dung der beiden Lichtenberger Molinski gegen Buchholz wurde von
beiden flott und varrantenreich geführt ; die gleich « Ringstärke der

beiden Gegner ließ diese Ausscheidung noch drei offenen Runden

noch ungeklärt .

Der Ruderverein Vorwärts bittet uns mitzuteilen , daß demnächst
der neue Ruderkursus beginnt . Der Verein hat den wirtschaftlichen

Verhältnissen der Ardeiter und Angestellten Rechnung getragen und

seineu Veitrag herabgesetzt . Parteigenossen und Gewerkschafts -

kollegen meDen sich schriftlich bei Gustav Rücker , Weißensee . Renn -

bahnstraße 25 . Mündliche Auskunft jeden Freitag im Bootshaus .

ver Republikanische MotorradNub Berlin E. v . stellt sich laut

Beschluß der Hauptversammlung vom 3. Februar der Ersernen Front

zur Verfügung .

Antomobilbesiher , Motorradfahrer , Motorbookbcsitzer meldet euch

zum Eintritt in das Motorkorps der Eisernen Front .
Einzeichnungslisten in den Eintragungsstellen für das „ Eiserne
Buch " .

Skifahrt der . Malurfreunde " uach kihbühel . Die Teilnehmer
an dieser Skifahri treffen sich heute Montag , l9 Uhr , in der 2o -

hannisstraße 14/15 zu einer Zusammenkunft . Wer sich an der Ge -

sellschaftsfahrt beteiligen will , kann sich dort noch melden .

DcrATSB . zur Eisernen Front
Ein Aufruf des Bundesvorstandes

Die in der Bundesschule in Leipzig abgehaltene Sitzung des

Bundesvorstandes de « Arbeiter - Turn - und Sportbundes fand
im Zeichen der Eisernen Front statt . In den Vormittags -
stunden nahm der Bundesvorstand geschlossen an einer gewaltigen

Kundgebung der Leipziger Arbeiterschaft teil , in der der Berliner

Polizeipräsident G r z e s i n s k I über Faschismus und Eiserne
Front sprach . . Mehr als 30 000 Demonstranten zogen danach durch
die Stadt an der Bundesschule vorbei . Der Bundesvorstand nahm
dann folgende Entschließung an ;

Der vorstand begrüßt es mll Genuastiung , daß der Kamps
gegen den drehenden F. nsch ' smus , d m Zerstörer aller Arbstter -
rechte , mi » immer größerem Nachdruck geführt wird in der
' Ziftrn n Frort mit der Sozialdemokratischen Partei ,
t >eu Gewerkschaften urd dem Reichsbanner Schwarz -
Rot - Gold . Der Bl ' ndesoorflaud verpflichtet die Bundezginossen .
aktiv in die Eiserne Front einzutreten und . wcun
es sein muß . Leib und Leben eiu >useheu für die Erhalt - , mg der
soziallftischeo Arbeiterbewegung und dcr Deu ' schen Rrpublik , die
nur die Arbeikerschasl zu einem wirklichen vclkzslaal machen
kann , heraus mit den roien Skurwsahneo , vorwärts zum Kampf
und Siegt

Im organisatorischen Teil der Sitzung konnte wiederum fest »

gestellt werden , daß die Entwicklung des Bundes zuftiedenste "end
ist : die Zahl der Vereine ist um 169 auf 7182

gestiegen . Für den freiwilligen Arbeitsdienst wird
erneut daraus hingew ' esen , daß eine Beteiligung dann möglich ist
wenn die Arbeitersportvereine selbst Tröger des Dienstes und der Arbeit
sind . Bei der Beteiligung an der Winterhilfe muß von den
Vereinen der prinzipielle Standpunkt des Bundes gewahrt bleiben ;
die Austragung von Spielen mit bürgerlichen Sportvereinen ist
nicht statthaft . Die Krise wirkt sich ganz natürlich auch auk d' e

Umsätze des Arbeiter - Turn - Berlage « aus . Im allgemeinen ist der

Geschäftsbetrieb und der Warenumsatz zufriedenstellet� .
Im technischen Teil der Sitzung berichtete der Bundesschnlleiter

Benedi r . diß die Meiimimen ni den ausgeichr ' ebenen ff - r ' en

sehr zahlreich eingelaufen . Für die Erwerbslosen wurden zwei Lehr -

gänge für Mädchen und Männer und zwei Uebunisstunden zu je
150 Kursisten abgehalten Trotz der schweren Zeit führt der Bund
die technischen und organisatorischen Bildungsarbelten durch . Der
Wintersportkursus muhte Infolge milden Wetters abgesagt werden .

Zum 23. , 24. und 25 . März wird eine Kreisvertreterkonferenz einbe »

rufen , an der auch die Spartenausschußvertreter teilnehmen . Der
Internationale Kongreß der Sasi wird im Sommer in Lüttich ab -

gehalten .
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